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Die Wacht am Rhein .
Poincarc sieht seine Pläne , die auf die

wirtschaftliche Ilitschädlichmachung Deutschlands
durch dessen Zerstückelung abzielen , reisen . Er

braucht keine Hand dabei zu rühren , er kann
in Passivität verharren , denn die eigentliche ,
dazu erforderliche Arbeit , besorgen mit Bienen -

sleist andere , das sind : bisher biedere stramm -
deutsche Bürger des Deutschen Reiches . Haken -
lrcuzlcr , Tciitschnationale , Monarchisten , bah -
t ische Separatisten und rheinische Tondcrbiind -
ler . Lauter trcndeutsche Männer , die fünfzig
Jahre hindurch aus bicrfcnchten Kehlen die

„ Wacht am Rhein " erdröhnen liegen und die

schmähend Beifall klatschten , als Wilhelm II .
die deutschen Sozialdemokraten eine Rotte von

Menschen nannte , die nicht wert wären , den

Namen „Deutsche " zu tragen . Heute sind die

wackeren Barden allesamt eifrig am Werke , die

Zerreiszungsabsichtcn des französischen Jmpc -
nalismns zu fördern , in seinem Geiste Hen-
lersarbeit am deutschen Volke und Ncirfic zu
leisten . „ Es braust ein Ruf wie Tonncrhall " .
so schmetterten sie einst in allen Kneipen ; heute
sind die bisherigen Sänger von einst die

stärkste Hoffnung des „französischen Erbfein -
des " . „Lieb ' Vaterland magst ruhig sein " —

nach dem Stimmaufwand aller ehrenfesten
Iägerheutden konnte Mutter Germania sich
für alle Ewigkeit geschützt fühlen ; heute übt die

bayrische Regierung des Herrn v. Kahr offenen
. Hochverrat am Reich . „ Wir woll ' n des dcut -

schen Stromes Hüter sein " — wie oft erschüt¬
terten die biederen Sänger zu nachtschlafender
Zeit mit dieser Versicherung die Luft ; heute
stehen als Erfolg deutjchnationalcr Politik an

dem deutschen Strome als Hüter meiste und

farbige - Franzosen und Belgier , lind ein Teil

des deutschen Bürgertums des Rheinlandes
wünscht nichts sehnlicher , als dast sie nicht nur

e w i g dort stehen bleiben mögen , sondern dast

auch sie und der „deutsche Strom " losgerissen
werden vom deutschen Mutterland , um der

Hoheit des Erbfeindes dauernd unterstellt zu

werden . Das deutsche Mutterland leidet Rot .

bittere Rot , und ist in schwerster Bedrängnis :
toaS . nützt dem deutschen Bourgeois ein Vater -

land , das arm ist und ihm nicht die Möglich -
feit reichen Profites bietet ! Die deutschen rhei -
Nischen Industriellen und Kaufleuic , welche die

Hintermänner und Führer der rheinischen Se -

paratistenbeivcgung sind , verlassen wie die Rat -

ten das sinkende Schiss . da sie das deutsche
Vaterland in verzwcislungsvollcin Ringen um

seine Existenz sehen , sie führen gegen. feilt
Leben und seine Einheit den Dolchstos ; von

hinten und suchen durch Ausrufung der

„freien " rheinischen Republik zu den besser ge¬

füllten Fleischtöpfen Frankreichs , zu reicheren
Prositmöglichkeiten sich hinüberzuretten auf

Kosten des Reiches und des Volkstänzen . Dem

deutschen Vaterlandc treu geblieben ist nur die

„ Rotte , nicht wert , den Namen Deutsche zu

tragen " . So erfüllen die einstigen Sänger der

» Wacht am Rhein " ihre heiligen Schwüre !

In Aachen haben am Sonntag zu nacht¬

schlafender Zeit die Sonderbündler die öffcnt -
lichen Gebäude besetzt und die rheinische Re -

publik ausgerufen . Das gleiche ist am Montag
in Mainz , Saarburg . Bonn und Türen ge -

Wehen, während in anderen rheinischen
Städten der Putsch der Sonderbündler au dein

Widerstände der Bevölkerung scheiterte . Jeden -

falls ist die Lage dadurch ernst , dast im Rhein -
land die französische » nd belgische Besatzung

jede Freiheit der Gcgenbewegnng erdrosselt

hat . So haben die Smeets und Torten , die

Spitzel des französischen Imperialismus ujtter
dem Protektorate des Herrn Poiucare vePält -
nismästig leichtes Spiel . Smeets wurde vor

einiger Zeit wegen Spionage und Landesverrat

verurteilt , doch über Befehl der Okkupations
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Her Kamp m Rheinland .
Sie Separatisten aus Aachen und Mnchsii - Tladdaih Hinausgeworken .

Bonn , Trier , Kodienz . Wiesbaden deletzt . — Mehrere Todesopfer .

Berti » . 23 . Oktober . lEigenberichl . ) Tic

rheinische Piilschisicnbewegung hat weiter um sich
gegriffen ; in Bonn , Trier , . Noblen z,
Airsbaden und einigen onberen Orten sind
von den Separatisten die össeittiichcn Gebäude be -

setzt worden . Zuzug erhalle » sie aus de » Reihen
der Erwerbslose » , während sich die politi¬
schen Parteien , mit Einschluß der Kommunisten ,
gegen dieSonderbiiiidelei tuende » . I u

Aachen i st es den Gcwerlschast en ge -
l u n g e n, die P » 1 s ch i st e n tu i e d e r n u s

der Stadt z » vertreiben ; auch in den

übrigen Orten dürste die Bewegung sich aus die

Dauer nicht halten können , da sie sich allein mit

der wohlwollenden Unterstützung der Besatzung ? -
bchördcn nicht durchsehen kann ; es stehen ihnen
weder die materiellen Machtmittel noch die Per¬

sonen zur Verfügung , mit denen eine geregelte
Bcrwaliunasvrbeit , noch dazu gegen den Willen
der gewaltigen Mehrheit der Bevölkerung , durch -

geführt werden könnte . Immerhin ist die Lage

ernst genug ; die Putschversuche tragen noch mehr
zur Zerrüttung des Reiches bei und erschweren
der Regierung die Beseitigung der ungeheueren
innen - und aüsjciipolitische » Schwierigkeiten .

Aach den am späten ? lbend hier eingctros -
senen Meldungen hat die Zeparatistenbcwcgung
auch a u f das rechte R Heinufer übcrge -
grissc »; in Duisburg besetzten die Putschisten
in > t H i l s e d c s l> e l g i s ch c n M i l i t ä r 6 die

öffentlichen Gebäude und ennvnssneten die deutfche
Polizei ; belgische Soldaten sperrten die Zugänge
: ur Stadt ab , um die Bergarbeiter am Eindringe »
pt verhindern . Beim Kampfe in ?l a ch c n gab
es in e h r c r e Tote ; in Koblenz belagert eine

lauscndtöpiige Menschenmenge das Raihaus , i »
dem sich die Separatisten aushalten ; aus M ii n- -

chen - Gladbach sind die Separat ! klcn
w i e d e r hin ausgetrieben w o r d c n.

Die Meiallmdretmdlil bricht Dämmen .
Köln , 23 . Oktober . ( Wolfs . ) I » K o bleu z

ist es gelungen , die Sondcrbiiiidlcr wieder ans

dein RegicriiiigSgebäiid ? zn v e r t r c i b e >, . Aach
hier eiiigclroffencii Nachrichten ist auch Rheydt
sowie Mielich und Jülich von den Sonderbünd -

lern wieder frei . Bei den Kämpfet ! sollen mehrere

Personen getötet worden sein . In Düren isi die

Lage noch imveränderi .

■ nUBOBBE Tsamvo

Kein Ärst , Keine KarfsAe n . - In Hamburg fijebi mtiieMat , —

AbgeZshnte kommunkstifche Bensraistreikparole ! ; .

Berlin » RR Oktcber . lEigenbcricht . ) Die nu

gchencrltche Verteuerung aller Lebeiisbedürstiissc
iund die große Knappheit a » de » wichtigsten L?

ibensmitteln . insbesondere an Brot » nd Kar -

lasse ln , haben in ganz Denischt . md eine Z: iiu -

muug geschaffen , die s ü r d i c » o : h st c » Tage
das S> ch l i m in st c befürchien läßt . Hier hau -
fcc' lt es sich nicht darum , daß eine soziale Revoln -

ttou bevorstände , denn dazu sind die Verschieden -
heilen zwischen Stadt » nd Land zu groß ; mich
würden die fremden Truppe » den Versuch , die

Diktatur einer links gerichtete » Minderheit aus -

zurichte », im Keime ersticken . Dagegen kann es

leicht zu A n sbrüchc n v c r z tv e i s c l t c t

Volks in a s [ c n lammen , die den reaktionären

Kreisen die erwünschte Gelegenheit geben wür¬

de ». sich als „ Reiter des Vaterland , s " aufzu -
spiele » und alle frc . hcitlichc » Errungenschaflen
der Arbeiter i » beseitige ». Auf jede » Fall ivürdc »

B ü r g e r k r i e g und Zerschlagung d c S

R c i ch c s die Folgen von Anfstandsvcrsilcheu in

der augenblicklichen Situation bilde ». Um das

Schlimmste zu verhüten , verlangt jcvl die To -

z i a l d e m v l r a t i c energisch die Ergreifung
von Maßnahme » , mit denen die Lebens m i t -

t c l v c r s o r g »ii g des Reiches sichergestellt
werden soll . -

Heute weilte » Vertreter des Allgemeinen j
deutschen Gewcrkschaftsbundcs beim Reichskanzler, '
um ihn von neuem ans die schmierige Ernäh - j
rntigslage aufmerksam zu machen und Maßnahmen
zu verlangen , drnch die in den nächsten Tagen '
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, Dr . Torten wird von den deutschen Behörden
wegen einer Reihe Verbrechen stealnieslich ver¬

folgt . aber auch hier verhindert der Befehl '
'

Früttfteich » die Vollstreckung der gerichtlichen
! Verfolgung . Schon vor längerer Zeit wurden '

in England Sliiitmeit laut , welche Frankreich
der Begünstigung der Separalistenbewegiing
beschuldigte », woiauf französische Zeihinge »
heuchlerisch crllärlen , dast eine solche Begünsti -
giing durch Frankreich nicht erfolge , doch ine

| cs auch nichts gegen die Bestrebungen der

Separatisten . Auch Poincarc selbst versicherte
wiederholt , dast ihm nichts ferner liege , als

die Zertrümmerung des Deutschen Reiches an -

! zustreben . Nein , er tut wirklich niclzts , als die

>separatistischen Hochverräter schützend unter

seine Fittiche zu nehmen , die sonderbiindlcri -
schen Aktionen vor jeder Störung durch seine

Soldateska schützen zu lassen und alle Gegen -

jaktivnen der reichstreucn Bevölkerung zu un¬

terdrücken . Mehr braucht er a uch n i chf

zu tun , das übrige besorgen schon die dein -

schen Kapitalisten im Rheinland ?, die bay -

! rischen Reichszerstörer unter Herrn v. Kohrs
! Führung , die deutschen Industriellen Stinncs .

lWolf und Harten im Ruhrgebiet , die wegen

der Auslieferung der deutschen Arbeiterschaft

» n ihre Profitgier mit der französischen Okkn »

bchördcn nuistic das Urteil aufgehoben werden , poiionsbehörde verhandeln und schließlich im

Hochverräter am Deutschen Reiche dürfen über . übrigen Reiche die Hakciikrciizler . . Weichs durch

Beseht Frankreichs , dessen Kultur und Gerech

sigkeit anlästlich der Pariser Festtage aufs

"l ' cxschiväuglichste gerühmt wurde , auf dem

Boden , der selbst nach dem Friedensverträge
Teutschland gehört , nicht abgeurteilt werden !

ihre Putschabsichten und ihr mastlos verhetzen

des Treiben die Verwirrung steigern , die Wi¬

derstandskraft der deutschen . Republik lähmen
und die Hoffnungen des französischen Jmpe -

rialismus steigern .

Nach dem Vcrsaillcr Friedensvertrag hal ^

Frankreich im Jänner 1925 den ersten Teil

des besetzten Rheingebietes zu räumen . Tie

Reichszerstörer im Innern , welche das Treiben

der rheinischen Sonderbündler so wirkungsvoll

unterstützen , werden voraussichtlich den trau -

rügen Ruhm erringen , dast sie es waren ,

tvclche Frankreich der Räumungspslicht ent -

hoben haben . Bequemer » nd leichter tvurde

noch nie ein Reich zerstört , als cö Poincarc
mit Hilfe der einstigen „ Wacht am Rhein " -

Sänger möglich gemacht wird . Die Errichtung
der Rheinrepiiblik . die sich nach dem Willen

der Torten und Smeets an Frankreich an -

lehnen soll , und die beinahe schon fertige Tal -

fache ist . wird es überflüssig machen , dast die

französischen Truppen , den Bestimmungen des

Friedensvertrages entsprechend , das Rhein -

gebiet räumen . Tie Separatisten haben den

Augenblick zum Losschlagen gut gewählt : die

Volksinasien in Teutschland sind dem Hunger
und der Verzweiflung preisgegeben , die Völ¬

kischen haben die Erregung fast zum offenen

Bürgerkrieg gesteigert , und die bayrische mon -

archistische Regierung weigert sich, die Befehle
der Reichsregierung auszuführen . Alles ist vor -

bereitet , damit Poincarc seinen entscheidenden

Triumpf ausspielen kann . Nun liegen die

Tinge in Deutschland schon so. dast schier ein

Wunder geschehen müsttc , um die Katastrophe
aufzuhalten . Die treudeutschcn „ Wacht am

Rhein " - Sänger witd für ihr Tun , das Deutsch -

land ins schwerste Unglück stürzt , einst der

Fluch des deutschen Volkes treffen .

Hungerkrawalle zu verhindern wäre » . Tie Ge -

wcrkschaflsvcrtreler wiese » bei dieser Gelegenheit
ans die Notwendigkeit der sofortigen Wiederber

slettiing der Reick > sa » toritäi hin , die in

folge der bayrischen R e b c l l i o n im Volke
vollkommen zu schwinden drohe .

Die K o m tu u niste n versuchen die Noi «

läge der Arbeiter tu ihren besonderen Zwecken
nutzbar zu machen . Als einziges NeUnngsmiitel
proklamieren sie. den Generalstreik . In Hain -

bnrg ist von ihrer Seile ein Putschversuch » » ■
loriioiinncn worden , der ( einen aiidereu Erfolg
belle , als t»ost zahlreiche Arbeiter geopfert wnr -
den . In Berlin bot die Ausfordernng znnc
Generalstreik so gut wie keinen Erfolg : lediglich
in der Allgemeinen Ei. ' klriziiätsgesellschai , iind
die Arbeiter heute in passive Resistenz eingetreten .

AnnexiskisoerM ! mit Sorbebclt .
Potif , 23 . Oktober . Das Komitee für das

l i n k e R y c i n u f e r und das Komitce für bel¬

gische nationale Politik sind in einer

tu Paris gestern abgehaltenen v c r t ra n l i ch c >t

Konferenz über folgendes einheitliches Programm
l ' iir die Rhcinlandspolitik übereingekommen : Sic

lehnen ihrerseits icde Formel ab , die eine mimil -

tcibare oder verschleierte A n n c x i o n vorsieht ,
andererseits jede Aittcnwmicsormel . welche die
Rbcinlairde innerhalb des Reiches belassen oder

irgendwelcher Kontrolle seitens der Neutraleu nn »

tcrtverfen würde . Ilm die Unterstützung Frank
rcichs und Belgiens zu haben , werde das Rhein
land folgende Garantien bieten müssen : l . Form -
lich -- Verpflichtung , seine » Anteil au der
2 ' » fd gegenüber Frankreich und Belgien zu
üb ? «nehmen ; 2. die Verpflichtung , so lange
als Frankreich und Belgien es für
nötig halten , sich mit der Aiisrcchlsrhaltnng
der alliierten militärischen Barr ! »
c r c einverstanden zu erklären ; 3. die ltcberii . ihm ?
der von Deutschland im Art . MI des Vcrsailler
Vertrages übernommene Verpflichtung betreffend
den Bau des Kanals v o n A u t >v e r P e n

z n m Rhei n.

Die beiden Ausschüsse erklären , daß » ni e

dieser Boranssetznng Frankreich und Belgien dem

unabhängigen Rheinlande ihre lliiterslntzniig an -
bieten könnten .

Kahr ^ Avyern vor öem Neichzrgt .
Berlin , 23 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Reichsraisivniig , in der der Konslikt des Reiches
mit Bayer » zur Erörterung gelangen soll , wird
wahrscheinlich Mittwoch nachmittags stattfinden .
Der bayerische Ministerpräsident von Knill ! » g
bat es vorgezogen , nicht persönlich vor diesem
Forum zu erscheinen und die Haltung seiner Re

gicrting , des Generalstaatskoinmissärs und des

bayerische » Landeskoinmaildaiilcii zu verteidige »,
sondern sich durch den bayerischen Gesandte » ver¬

teidigen zu lasse ». Hingegen wird der Preußische
Älinisterpräsident Persönlich an dieser Reichs -

ratssitznng teilnehmen und das Wort ergreifen ,
um den Standpunkt Preußens zum bayerischen
Pcrfassnngsbriich darzulegen ; das Gleich ? dürfte »
die Staatspräsidenten der anderen Länder Inn .

RraSenM ' ach ! in SüKvu ? § .
Viele Tote und Verwundete .

Berlin , 23 . Oktober . Die „ B. Z. am Mit -

tag " berichtet aus Hamburg : Seit heute nachts
3 Uhr rollen ganze Salven von Schüssen durch

die Stadt . Die Kommniiisteii hatten die mahn «

sinnigen Prcisstcige r u » gc n für ihre Agi -
iatiou ausgenützt . Heule nachts ivnrden an per -

schicdcitcn Stellen die Wachen der grünen Schiffs -
Polizei gestürmt , zum Teile auch die Schutzpolizei
entwaffnet . Bei Morgciianbrnch rückten Berstär -
klingen aus der Zentrale an und unter heftigem
Fencrgcfccht gelang es , bis 8 Uhr früh den grüß -
ten Teil der Wachen wieder zu entsetzen . Unter «

dessen irmr eine große Anzahl von Lcbensmiitclge -
schäften geplündert worden .

Hamburg , 23 . Oktober . ( Wolfs . ) Die heutigen
Kämpfe gegen die kommmiistischen Putschisten ,
haben soivcit bis jctzr bekannt , sieben Polizeibe -
amicn das Leben gekostet , 19 Polizcibcamtc sind
schwer verwundet . Tie Zahl der Leichtverletzten
steht noch nicht fest . Auch die Aufruhrer hatten

schwere Verluste . Bon der Krankentrans¬

portstille der Polizeibehörde sind während des

Tages 109 Verletzte und 1 4 Tote transportiert
worden . Etwas genaues über die Verluste der

Aufruhrer läßt sich noch nicht sagen , da in dieser

Zahl auch die Toten und Verwundeten der Ord -

nnngspolizei eingerechnet find .



ittos .

« owmunisteN ' Razzia in Miinchen .

Berlin . 23 . Oftübet . Ter „ Vorwärts " t >e-

richtet aus München Unit einer i » der ' Rächt

Hilm Sonntag erfolgte » Aushebung einer Ver¬

sammlung von Konllnnnlstenführern , die von

mehreren Hundertschaften der Landespoltzei

durchgeführt wurde . Tie Aktion gegen die allein

stehende Villa , in der die Beratung stattfand ,
dauerte bis in die Vorntitiagsstttnden . Es wur¬

den 32 Personen festgenoininen , darunter auch

Kommuittstett ans Berlin .

Ein angenehmer Englander .

liverton . 23 . Oktober . ( Havas . ) Der Unter -

ftaatsfekretär des ' Außenanttes Mac Neill erklärte ,

Teutschland best he k e i n R e ch t a u f irgend
w elcheSY in p a t t> i e. Frankreich nnd Eng¬
land wünschen die Bezahlung d»' r Reparationen .

24 . Oktober 1923 .

Tie gemeinsame Politik der beiden Länder be -

steht in . der vollständigen Erfüllung der Beslint »

uuingen der Friedensverträge .

Mililiirreoolie in Athen .

Athen , 22 . Oktober . ( . Havas. ) Hier ist eine

militärische Bewegung ausgebrochen . Tie Garni -

fönen in der Provinz fordern eine A e n d e r n n g

der Regierung behufs Sicherung unPartei »

ifcher Wahlen . Vier Garnisonen nteuterten , wäh -

reud 18 der Regierung treu geblieben sind . Tie

Bewegung ist von General Metaxas angefach ^
worden . Reguläre Trttppe » stießen mit Aufstand
discheit bei Chalcis zusammen . Tie Bern ; «listen
billigen die jetzige Bewegung nicht , lieber Athen
wurde der Belagerungszustand verhängt . Mini -

fterpräsident Gonatas erlieft eine Proklaination ,
in der er erklärt , d. tft die Regierung den Aufruhr
unterdrücken wird . Iii der Stadt herrscht Ruhe .

Ar österreichische Wahlsteg .

Geblers Strafexpedttio » gegen Sgchle ».
Schiebereien ll Toter ) . — Militörparoden . - Berprttgslte Sungrise . —

Die Generalstreilparole siihrt zur NegierunLSlriZe .
druckvolle Mitteilung , daß . ihm am sai
Morgen ans Berlin ei » schreiben eines R

Dresden , 23 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Zur
Wiederherstellung der Ruhe nnd Ordnung , die
anderswo viel , viel schwerer gestört wurde , sind
achtzig Eisenbahnzüge Reichswehrtrnppen ange¬
rollt, ' i „ Sachsen stehe » .">() bis ( >0. 000 Mann Mi¬
litär aller Waffengattungen . Tie Eroberung des

„feindlichen " Landes geht nicht ohne Zwischen -
fälle vor sich, ans die Schießerei in Weiften folgte
gestern eine solche in Pirna . Ganz unerwartet

zog dort Reichswehr auf und besetzte die Stadt . Es
kam bei der Räumung de » Marktplatzes zu Zwi -
schenfällen , itt bereit Verlauf die Reichswehr
schoß . E i u Toter und eine ganze An -

jfthl Verwundeter blieben auf der Mahl -
Itatt . Ter Rat der Stadt hat einen scharfen öffent¬
lichen Protest an die Zentralbehörden gerichtet ,
iveil die Stadt ohne Fühlungnahme mit dem Rate
beseht und ans friedliche Bürger geschossen wurde .
Heute nahm General Müller hoch zu Roß in
der . Hauptstadt des besetzten Landes mit der nöti -
gen Musikbegleitung die Parade ab . Manche der
Reitgierigen begrüßten die „Befreier " , andere
schrien beim Anblicke der dampfenden Gnlaschka -
» onen „ Hunger ! , Hunger ! " ; diese letzteren
wurden von Soldaten ans den Zuschauerreihen
herausgerissen , geschlagen und dann
in Reih und Glied mitgeschleppt . In verschiede -
neu Orten wurden Kommimistenführer fest -
genommen .

Tie Landesvorstände der sozialdemokratischen
Partei nnd der Gewerkschaften erliegen einen Auf¬
ruf , in beut sie ihrer Empörung über die Bcset -

iing Sachsens Ausdruck geben , vor General «
streikparolen Unverantwortlicher
wetilen und die Massen auffordern , sich bereit

zu halten , bis die zentrale Leitung ruft . Ueber
die Mittel zur Abwehr des militärischen Anschla -
ges sind die Meinungen bei den politischen Par -
tele » geteilt : gegen den Generalstreik
sprechen bei den ungeheuer schlechten Wirtschasts -
verhciltnissen viele Gründe . Tie Kommunisten
wollen aber trotzdem das Experiment wagen nnd
es ist nicht aucgeschlossen , daß eS tvegen dieser
divergierenden Metnungen zu einer Regie -
rungskrise kommt . Ztt Dresden haben die
Plünderungen nachgelassen , die ' Rot wird aber
immer größer : vier Pfund Brot kosten heute 5. 5
Milliarden . Tie Ansammlungen aus den Stra -
ßen und Plätzen nehmen zu.

Dresden , 23 . Oktober . Im Landtage uabm
heute Tr . Zeig » er zu den letzte » Ereignissen
in Sachsen nnd zum Einrücken der Reichswehr
Stellung . Er machte die überraschende und ein -

aniStag

. . . Reichs -
Ministers zugegangen war , worin ihm versichert
wurde , daß es sich bei dem Einrücken der Reichs -
wehr nm keine Exeknti v in a ß n a h »t e n
gegenüber Sachsen handle . Tie sächsische Regie -
rnng möge sich nicht zu feindlichen Maßnahmen
gegen die Truppe » hinreißen lasse ». Ter Mini -
sterpräsident hob hervor , daß das bekannte Schrei -
den des Generals Müller vom Samstag Nachtust -
tag hiezn in vollem Widerspruche stehe . Der
Ministerpräsident wandle sich dann in längeren
Ausführungen scharf gegen dieses Schreiben nnd
gegen den Aufruf des Generals Müller an die
Bevölkerung , worin Ursache und Wirkung ver -
wechselt worden seien . Mit tiefer Bitterkeit müsse
es ihn erfüllen , daß die Berliner Stellen bewußt
oder unbewußt ihm unwahr e Mit » e i Inn »
g e n gemacht hätten . Das Vertrauensverhältnis
zum Reiche werde dadurch schwer erschüttert . Sach -
sen habe sich trotz mancher Bedenken immer dem
Reiche angeschlossen. Es sei die Gefahr vorhat » -
den , daß man sich i in in e r m e h r de in B ü r -
g e r k r i e g e n ä h e r e. Tie Rot treibe die Men -
scheu zur Verzweiflung . Zum Schlüsse
fordert der Ministerpräsident alle Anhänger der
Regierung zur größten Z u r ü ck h a l t u u g u u d
zur Besonne n heil auf .

Der EeneralstreZk als letztes Nittel .

Dresden , 23 . Okiober . In Sachsen droht der *
Generalstreik . Auf dem Betriebsräiekongreß in
Chemnitz beantragte der kontinunistifche Ministe
rialdirektor , sofort in den Generalstreik
einzutreten . Dieser Antrag wurde aber schließ¬
lich zurückgezogen zugunsten eines Antrages des
Arbeitsniinisters Graupe auf Einsetzung einer
zehnköpsigen . Kommission , die bei der' sächsischen
Regierung , der kommunistischen nnd der sozial -
deniokratifcbeu Partei und den Gewerkschaften
l ' ei Verschärfung der Lage für die so-
fortige Ausrufung des Generalstreikes zur Ab -
wehr der Reichsexekutive in Sachsen tätig sein
soll . Di ? . Kommission hat sogar die Vollmacht ,
für den Fall der Ablehnung der Ausrufung des
Generalstreiks durch die erwähnten Instanzen

' von sich aus die nötigen Schritte zur Durchfüh¬
rung des Generalstreikes in den Betrieben selb -
ständig einzuleiten . Schließlich wurde noch der

Antrag angenommen , daß die sozialdemokrati¬
schen Minister aufgefordert werde » sollen , a n S
d e : n R e i ch s k a b i n e t t auszutreten .

Lie Sezreiche Partei .
Tie österreichische Arbeiterschaft , diese au

Siegen nnd großen ruhmvolle » Wassenlaten so
reiche Elitetruppe der internationalen Sozialde¬
mokratie , hat Sonntag ihren stolzesten , ja den

größten Sieg erfochten . Nie zuvor sah sie sich
einem enger zusammengeschweißten und haß¬
erfülltere » Wahlgegner gegenüber als diesmal ,

niemals noch und vielleicht auch » irgendwo war

das Streben der bürgerlichen Einheitsfront , die

Sozialdemokratie zu schlagen , so zur Fanfare im

Wahlkampfe , wie bei den „ SantcrungSwahlen "
ein Sonntag . Bankdirektoren , Pfaffen aller

Konfessionen , staatliche Würdenträger , die jüdische
lind arische Presse — daS gesamte Trabaiirentum

des Kapitalismus nnd KlerikaliSmuS stritt für
den Sieg der Reaktion , die in Oesterreich unter

S. ipels Führung sich anschickte , die österreichische
Arbeiterschaft ; u unterjochen . Das ist nun Sonn -

tag gründlich vorbeigelungen !

TaS weitaus wichtigste Ergebnis der Wahlen

ist das beispiellose Anwachsen der sozialdemokra -
tischen Stimmen . Nach einer überaus interesfan -
ich Darstellung der „Arbeiter - Zeitung " hat die

Sozialdemokratie bei den Revolittionstvahlen im

Jähre 1919 in ganz Oesterreich 1,200 . 000 Stim¬

men erlangt . Ter revolutionären Hochflut folgte
der Rückschlag : bei den Oklobertvahlen 1920 ver -

lor die Partei ungefähr 200 . 000 Stintmen . Die

Statistik der Wahle » am letzten Sonntag wird

unzweifelhaft ergeben , daß dieser Rückgang nicht

bloß wettgemacht wurde , sondern daß die Stint -

menahl der Sozialdemokratie weitaus größer ist ,
als int I . hre 1919 . Wurden doch in Wien allein

um fast 150 . 000 sozialdemokraltsckze Stimmen

mehr gczätzlt ! Aber nicht nur in Wien ist dieser
gewaltige Stimmengewinn zu verzeichnen .

In fast allen Wahlkreisen , nicht nur in den

Industriegebieten , sondern auch in Industrie -
armen Agrargebteleit , stieg die Flui der roten

Stimmzettel . Insbesondere in Niederösterreich
hat das mächtige Erstarken der Bewegung der

landwirtschaftlichen Arbeiter und der Kleinbauern

die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen auf
dem flachen Lande bedeutend vermehrt .

Das zweite Ergebnis dieser Wahlen ist die

Verschiebung innerhalb des bürgerlichen Lagers .
Ter KlerikaliSmuS hat alle bürgerlichen Parteien ,
die in seinem Gefolge marschiert sind , völlig auf -
gesogen . Tie Teulschnationalen und die Land -
bündler haben eine schwere Niederlage erlitten ,
die Ezernin - Partei existiert nicht mehr ; es gibt
nur noch eine bürgerlich : Partei : die klerikale !

Daher kommt es , daß auch die Ehristlichsozialen
eilten Stimmenzuwachs erlangt habe »; sie haben
eben gewonnen , was die Teutschnationalen und
die bürgerliche Arbeitspartei verloren haben . Als

Ganzes genommen aber hat die bürgerliche Re

giernngskoalition zwar , infolge der überaus

starken Wohlbeteiliguttg , gleichfalls Stimmen

gewonnen , aber viel weniger gewonnen als die

Sozialdemokratie . Taö Kräfteverhältnis zwischen
der bürgerlichen Rcgientttgskoalition und uns

hat sich ganz bedeutend zn unseren Gunsten ver -

schoben .
Di : neue Wahlordnung hat die Zahl der

Mitglieder des Ration * lratcs von 183 auf 165

herabgesetzt ; der neue Nationalrat hat also nm

18 Mitglied : »' weniger als der alle . Tie Sozial¬
demokratie wird im neuen Natiottalrat voraus¬

sichtlich 07 , vielleicht 08 Sipe besetzen, während
sie bisher 09 Abgeordnete hatte . Tie bürgerliche
NegiernngSkoalition aber , die bisher 114 Abge -
ordnete hatte , wird jetzt nur »och 93 oder 97 Ab -

geordnete haben . Unsere Genossen haben nur » m

einen oder zwei Abgeordnete weniger
als bisher , die bürgerliche Regierungskoalition
aber hat um 10 oder 17 Abgeordnete
weniger als bisher — darin drückt sich die

Verschiebung des Kräfteverhältnisses ans . Bisher
standen 114 Bürgerlichen 09 Sozialdemokraten
gegenüber ; die Bürgerlichen hatlett also eine

Mehrheit von 45 Stimmen . Jetzt werden 97 oder
1) 8 Bürgerlichen 08 oder 07 Sozialdemokraten
gegenüberstehen : die Bürgerlichen werden also
»itt noch eine Mehrheit von 29 oder 31 Stimmen

habe ». Tie bürgerliche Mehrheit ist also von 15

»uis 29 oder 81 Stimmen gesunken .

Tie Sozialdemokraten hatten bisher 00 von
183 Mandaten . Hätten die Wähler ebenso gewählt
wie im Jähr : 1920 , so hätten sie jetzt , infolge
der Verkleinerung der Zahl der Mandate , 01 von
den 105 Mandaten . In Wirklichkeit haben sie 07

oder t >8 Mandate . Sie haben also infolge des

Wachstums ihrer Stintntenzahl sechs oder sieben
Mandate a u f K o st e n der Regierungs -

k o a 111 i o tt gewonnen .

Ganz ähnlich ist es im Wiener Genieiuderat .

Tie Zahl der Gemeinderäte betrug bisher 105 ,

sie ist auf 120 herabgesetzt worden . Die Sozial -
demolraten hatten bisher 100 Mandate von 105 .
Hätten die Wähler ebenso gewählt wie im Ol >
tober 1920 , st» hätten unsere Genossen jetzt nur
70 Mandate von 120 . In Wirklichkeit haben sie
78 Mandate . Sie haben also acht Gemeinderats -

sitze ans Kosten der bürgerlichen Parteien ge -
wonnen .

Tos sind , soweit sie bisher zu übersehen sind ,
die wichtigsten Ergebnisse der ' Wehlen . Es ist
ein gewaltiger Fortschritt der Sozialdemokratie .
Es ist eben deshalb eine bedeutende Nieder -

läge der Regierung . Ssipel hat im Na <

tionalrat ttvckt die Mehrheit , aber eine tveseni ' -
lich geschwächte Mehrheit . Und das hat ger de
im gegenwärtigen Augenblick die höchste Be -

deutung .

Die gewö ' ilten Sozialdemokraten .

In Wien : Otto Baue r » Eduard R i e g e r ;
Karl L e n t h n e r , Otto G1 ö ck e 1, Gabriele

Proft , Karl S e i tz, Wilhelm Ellenbogen ,

Matthias E l d - r s ch, Emmh Freundlich ,
Karl Pick . Laurenz Widholz , Anton Hne «
der , Amalie Seidel , Anton H ö 1 z I, Alois
Baue r , August Forstne r, Julius D e tt t s ch.

Wilhelm Schi ». gl , Anna Boschek , Albert
Sever , Ferdinand Skaret , Adelheid Popp ,
Josef W i e d e n h o s e r , Karl Volker ! ,

Die drei sozialdemokratischen Rcstmandate
werden den Genossen Friedrich A u st e r 1 i tz,
Heinrich Alf in » und Heinrich Schul ; zn -
fallen .

In Riederösterreich : Ludwig B r e t s ch n e i -

der , . Heinrich Schneidmad 1, Pius Schnee -
b e r g e r ; Karl Renner , Josef T o nt f ch i f,

Johann Smitka , Paul Richter . Robert
D a n n e b e r g, Felir Stika . Julie Raus ch a ;
Johann P ö 1 z e r , Eduard R ö s ch: HanS Lenz .

In Oberösterreich : Kajetan Weiser , Ru -

dolf Strnnz ; Emil Baumgärtl ; Hans
Attzany , Hans Mayerhofen

In Tirol : Simon Abrain .

In Salzburg : Josef W i t t e r n i g g.

In Steiermark : Arnold Eis 1 er . Ludwig
Tuller ; Hans M n ch i t s ch; Franz T o in e s.

Josef Hartman » , Johann Zwanziger ,
Heinrich Z w e n f.

In Kärnten : Florian Gröger , Josef Ga -
b r i e 1, Anton Falle , Marie T u s ch.

Im Burgenland : Georg Salier , Hans
M o r a >v i tz, Alexander Hardter .

( In dieser Aufstellung sind die in Niederster -
reich , Oberösterreich . Tirol . Salzburg , Steiermark ,
Kärnten , Vorarlberg nnd Bnrgenland auf die so¬
zialdemokratische Partei entfallenden Restmandate
nicht berücksichtigt . )

Die österreichische
befrei «»«.

Zum 100 . Geburtstag Hans Ändlichs .

Ein Tag »vis der 100 . Geburtstag des öfter -
reichifchen Banrrnbefreiers , der uns zn einer
Rückschau ans das Revolniiousjahr 18- 18 einla -
det , bedeutet eigentlich , alle Probleme dieses lhao -
tischen Jahres neu ausrollen , bedeutet , ans Stint -
den in den Wirbel der Ereignisse tauchen , die sich
von » Feher bis zttnt Dezember 1848 in Paris ,
Mailand , Berlin , Pest und Wien abspielten , de -
deutet aber auch uns mit der marschierenden Re -
volution in gleichen Schritt setzen nnd nochmals
miterleben den Moment , in dem das Zeitenrad
sich um ein Gewaltiges weiter rollte . Wenn wir
den Rauten K ndlichs nennen , haben wir zu -
gleich die in Oesterreich entscheidende nnd einzig
erfolgreich gebliebene Tai genannt . Ten » alles
verging int Sturm tvie es gekommen außer dem
einen : Reichstag , Arbciterparlam . . . t , Preßfreiheit ,

- Kvaüttvnsrecht , sörderatives Rationalnätenpro -
gratitut , mutnalistische Fittanzi ' ' , ritt , National -
gerbe und was der greifbare » oder auch utopischen
Ideen von 1818 noch mehr waren . Alles
stampfte Windischgräh in die groß » Blutmühle der
Reaktion . Erst mußte sich das Heer Radetzkys
aus de » Feldern von Montebello , Magenta nnd
Solferino seiner alten Führer beraubt , krank
am alten System , seine Niederlagen holen , erst
mußte Franz Joses , im Rücken vom Dolchstoß
Preußens ( den Karl Misburg dem Enkel Wil¬

helms I. in furchtbarer Stund : heimzahlte ) und
vom glimmenden Feuer der ungarischen Nevolu -
tioit bedroht , sich vor Louis Napoleon demütigen ,
erst mußten die Finanzen Oesterreichs , krankend
am allen System zuscimntenbrechen , dann erst
kam Stück um Stück wieder aus der Rüstkammer
von 1848 nnd manches auch dann noch nicht .
Manches gaben die Klauen des Toppelaars erst
frei , als 70 Jahre später die Geister der Blut -

zeugen von Wien den Gräbern entstiegen und
ihn zu Tode würgten , als von den Masten des
österreichischen Parlaments die schwarzgelben
Fahnen sanken . Eines allein war geblieben , die
Bauern befrei n u g. In demselben Augen -
blic aber , wo wir die Bauernbefreiung als den
einzigen Erfolg von 1848 buche » , müssen
wir erkennen , daß sie das große , historisch not -
wendige Verhängnis der Revolution war .

Wir müssen aber weiter aushole » . Josef II .
hatte den Bauern von der Leibeigenschaft befreit ,
weil die wirtschaftliche Lage seines Reiches ihm ,
der geistig ohnehin unter dem Einfluß O. uesnays
und der Physiokrate » stand , unhaltbar erscheinen
mußte , wenn die Agrarwirtschast nicht gehoben
nnd die soziale Krise nicht gelöst würde . Josef Ii .
hat dadurch die Revolution vermieden , er hätte
aber , wenn er einen Schritt weiter gegange »
wäre und den Bauer nicht nur persönlich , so «-
der » auch wirtschaftlich vollständig frei gemacht
hätte , leicht — sogar wahrscheinlich — eine Re
volution von rechts , eine Palast - oder Adelsre
volle entfesseln lönnen . So blieb der Österreichs
(che Bauer in Untertänigkeit und wirtschaftlicher
Unfreiheit . Tie Reaktion im Vormärz verschärfte
noch die Härte » der Banernbedrücknng . Tie Pa

trimonialgerichtsbarkeit und die Robotpflicht
ließen im Bauernstand , besonders in den Bauern

der Sndetei . länd ' r , eine neue Revolution heran -

wachsen . So wurde die Stoßkraft der österrei -
chischeu Revolution viel stärker als die der preu -

(zischen, die sich nur auf das städtische Bürger -
tum und Proletariat stützte , da Preußen die

Grundentlastnng schon einige Jahrzehnte früher
durchgeführt hatte . Von vornherein hatte daher
die Österreich : ' ' ic Revolution die größte Aussicht ,
durchzudringen , deshalb hing von ihr das Schick -

sal der Revolution in Mitteleuropa ab . Als in
den ersten Märztagen 1848 die Revolution von

Frankreich stach Oesterreich übergriff und über
alle Erwartung schnell Metternich dem Ansturm
der Bürger und Studenten wich , war es für die
Bauern eine Selbstverständlichkeit , daß auch für
sie die Stunde ihrer restlvsen Befreiung aus den

Fesseln des Feudalismus gekommen war . Die

Erbnntertänigkeit hörte tatsächlich mit dem Be¬
kanntwerden der Märzrevolution auf . Tie Pa »

trimv . ' Igerichte verloren ihre Autorität , die
Bauer » stellten die Roboten ein . Die gesetzliche
Bekräftigung des tatsächlich Geschehenen schien nur
eine Frage von Wochen . Aber die Märzrevolution
war nur ein Anstalt gewesen , eine erste Kraft -
probe , auf die sogleich Verschleppungsversuche
durch die Hofkreise folgten , lind die Bauern war -
teten . Nur in Gaiizien hob ein kaiserliches Pa -
tent vom 17 , Apri ! die Grundlasten ans , denn
dort rang die staatliche Autorität mit der der

Schlacht » und der freiwillige Verzicht des Abcl £
auf seine Privilegien hatte den Versuch bedeutet »
die Bauern , die 1840 Gaiizien für Havsbnrg ge -
ratet hatten , der polnisch - nationalen Revolution

zurückzugewinnen . Nach vielen Wochen des War -

lens wurde es auch den langsamer Denkenden

klar , daß Oesterreich durch eine oktroyierte Ver -

sassung nicht reformiert werden konnte . Tie Mai -

revolntion war das Ergebnis dieser Erkenntnis
und die revolutionäre Bevölkerung Wiens halle
im Kampfe um die Konstituante den Bauer hin -
ter sich. Entschlossen und stark tat die Revoln -
tion ihren zweiten , größeren Schritt , sie erzwang
die Anerkennung der Volkssouveränität . Ter

erste österreichische Reichstag wurde ein r e -

Volutivnäres Parlament , ivie es nur

je eines gewesen ivar , das die Reden CromwcllS

und Mirabeaus gehört hatte . ES war ein P a r -

1 a m e n t revolutionärer Bauern .

Aber es lag in ' • er Natur dieser Zusammensetzung ,
daß es leine weitblickende revolutionäre Führer
besaß. Diese Konstiticinie war hilflos wie ein

Kind' , sie wußte mit ihrer Macht nichts anzusan -
gen und eine ungeschickte Geschäftsordnung ge¬

staltete ihre Arbeit noch ' schwieriger . Vielleimt

hätten diese Bauern , die nach Wien gekommen
waren , um die Macht deS Feudaladels zu brechen ,

nicht einmal die Gnutdentlastnng durchgeführt ,
wenn nicht der jüngste Abgeordnete des Paria -
»teuts , der Student und Bauernsoh » Haus

K u d Ii ch, die Initiative ergriffen hatte . Er

weckte die Versammlung aus nutzlosem Rede -

schlaf , als er am 20 . Juli 1848 , itt der dritten

Sitzung des Reichstages den Antrag stellte : „ Von

r. an ist das UntcrtäitigkeitSverhältnis samt
allen daraus entspringenden Rechten nnd Pflichten
aufgehoben : vorbehaltlich der Bestimmungen , ob

nnd wie eine Entschädigung zn leisten sei ", sind -

lich war kein großer Politiker , kein weitblickender



24 . Oktober 1923 .

Der »ahlsieg im Spiegel der bürger¬
lichen Presse .

Wien , LS. Oktober . ( Eigenbericht . ) Tie bür -

gcrliche Presse kann sich über den Lieg der So -
zialdemokraten bei bot Wahlen »och imiiier nicht
beruhigen . Die „ Neue Freie Presse " gibt sich
damit zufrieden , dos ; sie erzählt , das; die Bürger -
lichen in ganz Oesterreich noch immer um
400 . 000 Stimmen mehr haben , al ? die Sozial ,
dcmokratcn , nämlich fast 1,600 . 000 bürgerliche
Stimmen gegenüber mehr als 1 , - . >00. 000 sozial¬
demokratische Stimmen . Tiefe Rechnung dürfte
nicht ganz richtig sein , da die ozialdemolratcn
1,300 . 000 Stimmen Bekommen haben
werden . In Wien haben die Sozialdemokra -
ten einen Stimmenzuwachs von 30 Prozent , die

Christlichsozialen nur einen Zuwachs von 20 Pro -
,zcnt zu verzeichnen . Tagcgen haben die Groß ,
deutschen 39 Prozent verloren . In Niederöster -
reich haben die Sozialdemokraten einen Llprozen -
tigen » die Christlich soziale » einen löprozentigen
Stimmenzuwachs . Tic Großdeulschen haben in

Riederösterreich 19 Prozent , die Landbündler 34

Prozent verloren .

Tab Organ der Großdentsche ». die „Deutsch -
österreichische Tageszeitung " fragt heute , ob die

Großdeutschcn nicht tinWahlkainpf eine falsche
Front gebildet haben , indem sie sich gegen die

Sozialdemokraten wandten , und nicht vor allem

gegen die Christlichsozialen , deren staatsgefähr¬
liche Aspirationen ihnen zu denken hätten geben
sollen . ( Diese Einsicht kommt allerdings etwas
reichlich spät . D. Red. )

Zwei Prcsscu . rt - . ilc .
„ Die Stunde " , ein dem Wiener Börsen -

Bürgertum sehr nahestehendes Blatt , sagt :
Niemals zuvor ist gegen den Wiener Sozial ! «,

mus derart gewettert , nie zuvor aus bürgerlicher
Seite eine wüstere Demagogie getrieben worden .

Nach manchen Neben der bürgerlichen Wortführer ,
erst rcchl aber nach dem Pyrascngedonner der
Blätter bätle man meinen mögen , der Wiener So -
stalismns (ei ein blutrünstiger Bolschewismus , der
darauf lauere , alles von äderst nach umerft zu
kehren . Hatte man vergessen , dag Zwei -
drittel der Wiener brave , arme ar .
veitende Menschen sind , bie um die mül, -
iom errungenen ErWinne , um den Achisliutbeniag .
um die Sicherung des Lohnes , um den Notpfennig
in Tagen der Arbeitsloliglei : bangen ? War den
Demagogen der Blick für die Peripherie Wiens ,
für den Ricsengünck der Arbeit verloren gc -
gangen ?

Die Arbeiter und die Aug est elf .
ten liehen s i ch n i ch t b c i r r c n: sie wählten
mit lächelnder Selbstverständlichkeit sostaldemo -
kratisch . Wien ist zn Zw eidrIttel eine

sozialistische Stadl , an dieser Tatsache
zerschellt alter Schaum der bonrgeaisen Hetzpresse .
die neben ihrem ll »Verständnis für dst politische
Ausgabe der Stadl übrigens amb ihre Machtlosig -
keit enthüllt [j<i£ . . .

Ter „ Abend " , ein linksstehendes bürgerliches
Blatt , schreibt :

E» ist ein weltgeschichtlicher Sieg ,
der gestern errungen wurste , denn er ist da » erste ,
aber umlo deutlicher » und eindringlichere Zeichen
st es erwachenden Widerstandes gegen die Einheit »»
front ster - Reaktion . und wird hosten Iii ch in diesem
Sinne überall dorr verstanden werde » , wo diele
Reaktion ihre Ernte schon ge' nilt - n hat oder sich
dazu anschickt . Das ist die über die örtlich : weit
Hinansreichende wtltgrschich : liche Bedeutung des
21. Oktober 1023 . Das Volt der österreichische »
Kopf - und Hnnstarbeiier hat damit dem Sozialis -
NUIS der ganze » Welt einen unvergleichliche »
Dienst geleistet . - Der lozia ! ' d. . »u>lratisck >e Wahlsieg
enchälr die ernsteste Lehr » für Herrn Sc : gel und
seinen Anhang . Wir verdant - en die ganze aufrei¬
bende Wahlbnvegung der - Absich! dca Herrn Dr .
Seipc ' , seinen angcblichen groben iö : : v- r Erfolg
dazu zu banüstcn , um die Sozialoomobraiic aufzu -
reisten : B e r n i ch t c n w o l l r : u mit ihr
den sozial : stischcn Gedanken . Cr bat
die politische Einsicht des Best : » , das zu r gieren

Fuhrer , wie wir gleich sehen werden , aber er
wurde der einzige Führer von 1346 , dem ein

großer Wurf gelang . Hätte er die geniale An «
läge eines Crumwcll ode - Danton besessen , dann
halle er erkannt , daß man zuerst der Reaktion den
Boden abgraben müsse , ehe man an die ans -
bauend revolutionäre Arbeit ging . Er sah ganz
richtig , dasz die Bauernbefreiung die wichtigste
Aufgabe der Revolution war , er sah aber nicht ,
daß sie zum Instrument der Reaktion werden

kannte , er schlug den falschen Weg ein . indem er
das tat » was die Franzosen „ mettre la charrue
avant les boenss " nennen , „ den Pflug vor die
Achsen spannen " . Daß sein Weg falsch war .
mußte . stublich an dem Schicksal seines Antrages
erleben . Man zog die Verhandlungen in die
Länge , der August vergi ' g und die Reaktion
wuchs , als Prag und Mailand fielen . Noch ein¬
mal haue es . studlich in der Hand , sich an die

Spitze der revolutionären Bauern zu stellen und
das Brülltest der Reaktion auszuheben . Er war
selbst viel zu sehr Bauer , trotz seines Feuers
schwerfällig, trotz seiner Begeisterung stark konser¬
vativ fühlend , um au eine Aktion zu schreiten .
Er sah zu , wie mau durch sophistische Abstim -
» mngsmethuden seinen ' Antrag in der von

s s e r verwässerten Form zum Gesetz machte .
Dadurch , daß mau dem Adel das Recht auf Em -
lchädigung zugestand , war an sich schon ein fchwe -
" r Schaden geschaffen . Schwerer wog die innere
Wandlung des Reichstages , die Ernst W i e l a n b
in dem Satze charakterisiert hat : „ Wer in dem
Augenblicke, ' als das . Band der Äntüunlertänig -
keit gebrochen , als der Besitz der Bauern ein

er sich anmaßt , weit unterschätzt . Dieses Volk Hot
ihn : gestern die gebührende A « twntl
gegeben . In jedcm verfassiwsmägch regierten
Staat ist die Abstimmung in ster Hanvislod : ent -
' chzidcnü , Eine Niederlage , wie diese »n' isste dem
Herrn Dr . Sei gel zwingend . - r Anlast sein , ein
Amt nicd . rznlegen . das er nach d r Annän der
Vevölllirnng der Hauptstadt , die zugleich :io Pro¬
zent der Bevölkerung de « ganze » Landes darstellt ,
durchaus ungenügend , ja zum Schab n des
Volke « versieht . Seitdem in irgendeinem Lande
der Weit varlnmentariich regicn wurde , waren
Wehlen wie blase das Todeszeichen derer , d: > üe
gemacht haben . Auch Herr Seipel wind von die -
i r geschichtlichen Regel leine Ausnahme machen .
Gestern begann der letzte Auszug -der traurigen
Posse , die man Sanierung eines Lande , ans Ka-
i ! ?n der Vefiftloie » nennt .

Der sozialdemokatisÄe Stimmen¬
zuwachs in Wien .

Tie Sozialdemokraten erhielten Stimmen :

Innere Siadi
Lcopoldstadi

Landstraße
Wieden

Margareten
Mariahils
Neubau

Iofesstadt
Alsergrund
Favoriten
S immering
Meidling .
Hietzing . .
Rudolfsheim
Fünfhans
L. llakring
Hernaks
Bähring
Töbling . .
Brigiiienau
Floridsdors

sottme «

5 . 132
40 . 664
37 . 258

8 . 706
29 . 122
12 . 635
13 . 234

6 . 996
22 . 138
54 . 756
17 . 620
35 . 814
39 . 469
30 . 060
17. 85- 1
62 . 479
30 . 467
20 . 606
14 . 428
35 . 529
33 . 387

Im , \ n&rc
lf . \ i

3 . 403
30 . 256
28 . 392

5 . 582
22 . 255

9 . 613
9 . 307
6 . 132

15 . 878
12 . 390
14 . 391
27 . 162
30 . 132
24 . 786
13 . 230
48 . 495
28 . 335
13 . 691
19 . 943
28 . 587

filmincu
JUlOilOlf

1 . 749
10 . 528

8 . 866
3 . 2 ( 4
6 . 867
2 . 992
3 . 927
2 . 864
6 . 260

12 . 366
3 . 229
8 . 352
9 . 337
5 . 274
4 . 624

13 . 984
7 . 132
6 . 917
3 . 485
6 . 942
3 . 430

Warum Wien rot mahlte .
Die . . Neuen Züricher Nachrichten " , «in

gu : bürgerliches Blatt ran europäischem
Rang . brachte jüngst einen Artikel über die

Wahlen in Oesterreich und knüpfte dabei fol
gende Betrachtungen über da » Wien bei
Sozialdemokraten an :

„ Ttr Hauptschlagcr des sozialdemokratischen
Wählst ! Silges ist doch die jüngste Parole der
Partei , ^ie , ivic zugegeben werden muß , e i n
Ä r g u ri e it t und eine Dar : st: „ Wien luird
renoviert ! " Eine V. ftion Kronen , das sind acht -
zig Millionen Schweizer Franken , hat die Ge¬
meinde aufgebracht , uw Wien int lausenden und
im nächsten Jahr auf de » alten « Ranz herzurich
teit ] Herr B x c i t n c r , der städtische Finanz
minister , der im Gegcnsay zu seinem
staatlichen Kollegen . 9 i e it V ii rf
aus dem Pollen schöpft , schindet den

Besitz , aber man muß sage », er weiß das
Gcld der Stadt nutzbringend
für das Allgemeinwohl a n s z u -
geben . P e r b l ü f s e n d ist der
A u f s ch w n n g W i e n » in den letzten
Monaten . Pom Rathaus angefangen bis zu
dem Straßenpflaster . den <6eleiseanlagen der

Straßenbahn und dem beleuchteten Hoaislrahl -
brunuen am Schwarzenbergplatz wurde und wird
alles repariert , instandgesetzt , erneuert und ver¬

bessert . Schon im nächsten Sommer ist die Siadi
beim Bezug elektrischen Stroms von auölandi -

scherKohle unabhängig . An der Tonon entsteht
eine Hafen - und Ha»de( Sstad ! . ein riesenhaftes
Zollfreilager und ' Transiigüierstapelptätz n. ach
amerikanischem Muster . Tic Tuberkulosensür -

sorgebauteu , öffentlichen Badeanstalten , Schulen ,
Kinderheime usw . der Gemeinde Wien sind mu -

stergültig und in stetigem Ausbau begriffen . Ter

Krieg ist , wenigstens äußerlich , in Wien verges¬
sen . Eine reiche , blühende , nach den

freier war , da bestand auch die Reichsversanim -
lung aus Vertreter » von freien Besitzern und sie
ward dasselbe , was jede . stammer mit einem zwei -
tenZeusus ist . " Ter re v ol n t i o » ä re R e i ch s .

tag hatte aufgehört zu bestehe n. Ter
- Revolution blieb nur noch der illegale Weg übrig .
Wien beschritt ihn im Oktober . Wie » allein , das

großstädtische Proletariat , bis zu einem gewissen
Zeitpunkt vom Kleinbürgertum unterstützt , suchte
die Revolution zu retten , studlich wollte den

Landsturm zur Unterstützung der Revolution auf¬
bieten . Er sah auch damals noch nicht die vcr -

lstiugnisuolle Tragweite seiner Tat . Tie Bauern

verweigerten ihrem „Befreier " die olesolgschaft.
Ter Batlernführer studlich kämpfte mit den Pro
lele » Wicnö weiter , er wurde mit ihnen geschla¬
gen und floh als ein Opfer der proletarischen
Revolution noch der Schweiz und später nach
Amerika . Fast hätte er noch die Stunde erlebt ,
in der das revolutionäre Proletariat Oesterreichs
zum zweilemital ausstand und da « Werk von

1848 vollendete . Wenn wir ihn au seinem hun¬

dertsten Geburtstage feiern und werten als den

Befreier Oesterreichs vom Mittelalter -

lichen Feudalismus , als den einzigen Acht -

undvierziger , der sich durch eine historische Tat

von weitester Folgenschwere unsterblich machte ,

wollen wtr nicht vergessen , warn » , er den schwe¬
ren Fehler beging , den wir an ihm kritisiert ' »:

weil er , ein Revolutionär , mitten im Entwick¬

lungsgänge der proletarischen Revolution , noch

nicht geschult » at an Riarx .

moderuenPrinzipieu der Städte -
v e r w a l ! u n g r e o r g a n i s i c r t e. c n r o-
P ä i s che M cttopo ' le ersteht in
u c st c r i: o i ch — unter eine r rote u
G emeinde v e r w a l t u n g! Ter „ Wasser -
köpf", nm desseiitwitlcn Oesterreich zur Zeit von
Saint Germain von Europa und Amerika demit -
leidet lvurdc , >>at de » ganzen übrige » Rumpf
Oesterreichs aus dem eingebrochene » Eise gezo¬
gen . Wenn es so weiter gel », wird Wie » , ehe ei »
Jahrzehnt um ist , die Hauptstadt Mitteleuropa «,
nact ' dem es zur bo' ' Sburgische» Glanzzeit vloß die
stapitale der Monarchie gewesen ist . "

So denkt das Ausland über das fozialdemo
kratische Wien .

Der ölterreichische Parteitag
einberufen .

Wien , 23 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Tie so¬
zialdemokratisch : Parteivcrtretung hat beschlossen ,
den Parteitag für den 14. , 15 . und 16. . eventuell
17 . ' November »ach Wien einzuberufen . Tie Per¬
handlnngen finden im Ottakmiger „ Arbeiter -
heim " statt . Die Parteivertrelling schlägt als Ta -

geSordnnng vor : Berichte des Parteivorstandes ;
des Verbandes der Abgeordneten und Bundes -

rate ; des Kassiers und der Parteikontrolle . Tie
politische Lage und die Aufgaben brf Sozialdemo
lraten , die Alters - , Invaliden - und Hmterblie -
benenverficherung . die sozialistische Arbcitcriiitcr -
nationale und die Bahlen der Parteivertrctnng .

Inland .
Eine Kundgebung der Briixcr

Arveiterschast .

Am - Sonntag fand in Brüx eine Manifesto -
tion der Arbeiterschaft gegen Teuerung und Lohn -
aboau statt , die von allen sozialistischen Parteien
veranstaltet >var . Als erster Redner sprach der

tschechische Genosse 01 las . der vorschlug , eine

Kommission a » S Vertretern der verschiedenen so
ziolistischen Parteien zu bilden , die bei der politi -
scheu Bkzirksvevivaliuiig Brüx die Forderungen
der Arbeiterschaft erhebe , damit der Teuerung
durch die Kontrolle der Arbeiter ein Ende gefetzt
werde . Sodann sprach für unsere Partei Genosse
Su o b o ba -Töplitz , der betonte , daß der ge «
schloff e u e stampf gegen die a g r a r i -

s ch e F o r d c r u u g nach S ch u tz z ö l l e n die

dringendste Aufgabe de ? Tages ist. Er verlangte
ferner , daß der Arbeiterschaft ein Kontrollrecht
üver die Herstellungskosten und den Ostwinnantcil
der Unternehmer eingeräumt werde . Ter hierauf
zu Borte gelangende Kommunist Singer hielt
sich trotz der vorher von allen Parteien vereinbar -
ten Resolution , nach der zu sprechen alte Refe¬
renten verpflichte : waren , nicht an diese , sondern
beschäftigte sich mit der Wiederholung alter kom -

mimisnscher Phrasen und beschimpfte insbeson¬
dere die Bert : a : tenRente der Bergarbeiter . Seine
Rede wurde wiederholt durch erregte Zwischen -
rufe uulcrbrochcu und es rührte sich keine Hand ,
als der Kommunist die Rednertribüne verließ .
Nachdem noch der tschechische Nationalsozialist
Mi la gesprochen halle , wurde eine Resolution
angenommen , in der gegen die unersöiivinglichen
Preise aller Lebens - und Bedarfsartikel protestiert
wurde . Am Schlüsse der Resolution heißt eö :

Damit eine Aerbilligung aller Lebensmittel
erreicht Wersen kann , verlangen wir deren freie
(fittfiiljr , st,wie die Herabsetzung der enormen
Stenern . Ilm die Inlandsprodilkic preisgemäh
herstellen »t können , soll den Betriebsräten
n n d A » s s ch ii s s c u da « Kontrollrecht
eingeräumt werden , damit sie die Herste ! -
lungskaste ». sowie den Prosit der Unternehmer
feststellen können . Wir versprechen hinter unseren
Vertreter geschlossen zu stehen und für die Cr -

reichung de: Ziele pi kämpfe ». Air erwarten ,

daß die Arbciterscha ' i ses ganze » Staates mit uns
in frieker Frage in einer Front stehen wird , damit
wir da » erreichen , was uns bisher versprochen
wurde . Gegen die einheitliche , ohne Rücksicht ans
Nation und Partei zusainmengeschlossene Kapi -

talistenklasse muß mich ein olme Rücksicht aus Na -
lion und Partei geschlossencS, zum Kampf bereite »

Proletariat stehen .

Die t o m m « n i st i s ch e Extratour in

dieser Versammlung zeigte neuerlich , daß e« den

Kommunisten um di « Einheitsfront der

Arbeiterschaft nicht ernst ist , sondern daß sie ledig¬
lich darauf ausgehen , parteipolitische Agi¬
tation zu betreiben . Tie erregten Zwischenrufe
während der Ausführungen des kommuiiistischeu
Redners bewiesen aber , daß die Arbeiterschaft die

kommunistischen Eigenbrödeleieu schon satt bat .

Wie unsere Kommnnistcn der deutschen Rc -

volution „helfen " ! Die kommunistische Presse hat
in den letzten Tagen wieder einmal einen radikal ! -

stischen Höhepunkt erreicht : mit einem Pathos
und einem Aufwand von Truckerschwärze sonder -

gleichen propagiert sie unaufhörlich den Gedanken

von der Notwendigkeit , den Arbeitern Deutsch -
lairds zu helfe ». Tiefe Hilfsbereitschaft ist aller

Ehren wert — aper wort n bcstcht sie ?
Vergebens sticht man im „ Vorwärts " nach einem

Worte , das verraten würde , wie Kmcral und

Kvadbich dem reichsdeutschcn Proletariat zn helfen
gedenken . In Prag hat eine 8meral Bersamm -
lnng stattgefunden , in stladno gar eine kom,mini -

stische Reichstousercnz , die sich mit den Ereignis -
seit in Teutschland beschäftigten ! Ist das alles ' ?

Glaubt die kommunistische Führerschaft wirklich ,
die Versammlung , die Konferenz und ein - - Reso¬
lution wären imstande , den Arbeitern in der

Tschechoslowakei vorzutäuschen , daß die hierländi -
scheu Kommunisten Deutschland und seiner Revo -

Seste S.

kution tatsachlich helfen könnten ? Herr Kreibich
war kürzlich in PariS ; ! vir warte « noch immer
auf seinen Bericht , daß die kommunistische Partei
Frankreichs daran wäre , der imperialistischen
BahnsinnSpolilik PoicnareS aktiv entgegenzntre -
ten . wodurch doch der Arbeiterschaft Teutschlands
wabrlich noch am ehesten geholfen werden könnte .
Nichts dergleichen wußte Herr Kreibich zu berich¬
te». . Weit und breit keine Idee , keine Tat . ' keine
Aktion . „ Es wurde eine Reihe von Resolutionen
angenommen " , erzählt der „ Vorwärts " . Damit
ist aber wobl Nieder der Arbeiterschaft Tcnisck :
landS noch jener in der Tschechoslowakei geholfen .
Flammende Borte sind leicht gefunden : aber
wenn man die Arbeiter fort niid fort zur Hilfe
aufruft , muß man ihnen auch sagen , tvorin sie be¬
stehen soll. Dazu freilich sind die Kommunisten
außer Stande . Tagegen macht cS ihnen ihr nie
derer Grad von Berantivorilichkitögefühl leicht ,
die Arbeiter anzupeitschen. Wen » dann , wie bis
her immer , etwa der erste Schritt schief gehl ,
haben sie es ja bequem , ihr liebgeworden ? «
Sprüchlein herzusagen : „ W i r haben uns
geirrt , w i r habe » uns überschätz t . "

Sozialdemokratische Pflicht ist eS, die Arbeiter vor
Irrtümern zu bewahren , ' Situationen und Kräfte
richtig abzuschätzen und nichr leichtsinnig und n » r
ans demagogischen Gründen leere Rede » als

machtvolle AklionSmöglichkeiten vorzutäuschen .

Etwas für unsere Teulschnationalcn . Tie

dieustägige „Arbeiterzeitung " beschäftigt sich mit
den „ Parteien , die a b g e >v i r i s ch a s I e l
habe ii " und besorgt dies , dem Grade dieser Atz -

wirtschaftung entsprechend , am gründlichsten ve :
den Teutschuationaleu alias Großdeutschen , für
die der B> a h l i a g ein Tagdes G e r i ä> : s
war :

„ Taft sie . " schreibt unser Briwerblatt . „ vou X- u
drei Mandaten , die sie in Wien besaßen , zwei vie :
leicht au « de » Reslftiinmen hole » werden , ander :

mir scheinbar da ? Maß ihrer Niederlage : den » das

stvciie Ermittlungsverfahren wurde ja tust zu de : »

Zwecke eingeführt , um es den Großdeutschcn : » er

möglichen , ihre bei der frühere » Ausrechnung »» <

lergegaugcuen Ttimnicurestc lebendig zu machen .

Datsächlich hätten die Großdeuticheu , wen » die

diesmalige AuSrechnungsmethodc schon vor d-. : .

Fahren in Geltung gewesen wäre , i u Aiei : siias
Nlondaie erhalten ; also ist ihr Verlust mir

scheinbar eines , in Wirltichkeit sind es d r e i M a n
dato . Und mit dem Niedergang in Wien gib :
der Niedergang im ganzen Bundesgebiet einher .
Tic Großdeutschcn hatten in N i c d e r ö ü c : -

reich da ? vorigemal vier Mandate erlangt , in

jedem Wahlkreis den Listeusührer : nun sind sie

auf ein Mandat im Wahlkreis Wiener - Neu¬

stadl und ans ein :1t cst sti m in e n in a n d a > re

düster : : verlieren also in dem einen Land . zwei!
Zn Wie » und in Nicderöstericich sind schon die
Herren Kanal , Frau k, W >: b c r, Urs : » .
Zcidler lind Zardoch cstir den Hern : Lump :
ohne Mandat : und für die sechs Herren sie¬
ben ans den Rejtstimmen nur drei zur Persiigung :
wcr wird da auf der Strecke bleibe »? Fi : Ober

Österreich sind die - Herren Ding ho skr und
Paiitn , in Kalzbnrg Herr Clcssin , in Diroi
Herr S t r a f s n e r, in ciZra ; Herr H a m :> e i
ohne Mandat : und sie alle wollen von oeu

Reststimmen leben ! Zn ganz Oesterreich ivcidc »
im ersten Erinittlungsverfahren vier G. eß
deuv ' chc gezählt : - Schürst in Riedorösierreich . Bich
in Oberösterreich und Angcrer und . ssliemani : in

Kärnten , das ist alles , was die Grohden ' ichen
am Sonntag heimgebracht haben ! Wobei »och
zuhalten ist . daß der Oberosterreicher eigentlich ein
Landbündler iit , und daß dic zioei Kärntner out de,
Knicke der „Einheitsliste " in den Rationalrat ein -
ziehen . So ist der Tr . Schürff in Walwheii der
einzige gewählte Großdcntsche ! Ans mehr als
zehn Mandate werden es hie ltzroßde »Ischen i » dem
neuen Naiionatrat nicht bringen . Anzumerken
wäre auch , daß Herr Tr . Sckiönbaucr . das lctztemal
in: Wahlkreis Krems al ? Landbündler gewählt ,
glatt durchgefallen ist : er hat aber im Bnrgenland
ei » Mandat znsammengellaudl . "

Tiefe Tatsache » und Zahlen dürften wollt
genügen , den aufgerissenen Mund unsere : heim :
scheu Teutschnalionaten für geraume Zeit zu
schließen. Von den Hakenkreuzlern der anderen

Konfession ( Knirsch ) gar nicht zn reden .

Die Ztraßentaseln . Bor dem Senat de «

Oberste » Ve rwaltun gsgerich ies wurde gestern
. liner Vorsitz des zweiten Vizepräsidenten . Hacha
über die Beschwerde der Stadigeineindc Aussig
gegen die Verordnung des Eisenbali »ministerin »i »
verhandelt , mit weicher die Stveckenbezeichnnng
auf den Wagen der stödtisckien Straßenbahn , sow»>
die Fahrordnnngen , Kundmachungen und Fahr¬
karte ». soweit es sich : mt Bezeichnungen von

Städten , Dörfern und Gassen handelt , auch in
der Staatssprache , alio der tschechoslowakischen
Sprache , zn erfolgen haben . Das Oberste Ber -

waltungSgcricht wies die Beschwerde ab : md an
erkannte die Kompetenz des Eisenbahnministe
rinms , derartige Anordnungen zn erlassen , mir
der Begründung , daß die Straßenbahnen Klein -

bahnen sind , dic dem Eisenbahnministerinm un -

lcrstche ». Was die Bezeichnung der G a s -

s e u anbelangt , sei das Eisenbahnministerinm .
eine solche Verordnung zn erlassen , nicht zu
st ä n d i g, da Z 4 des Gesetzes aus dem Jähre
ll >20 » ur von Städten und Orten spricht , aber
keine Straßen erwähnt .

Die Slowaken nehme » an der Abaeordne »

tenhauösitzung vom 30 . Oktober nicht teil . Die

slowakische Volksparlci Hai , wie erinnerlich , gegen
die Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 30 . Ok¬
tober Protest eingelegt unter Berufung daraus ,

daß der 30 . Oktober für die Slowaken National -
siieriag sei , weil an diesem Tage die flowakischc
llnabhängigkeil in Turocz - Svalh - Martin ansgern -



enu 4.

fcn wu . de . Der Abgeordnete H 1 t n 1 a ver¬

sendet nun cht Rundschreiben an alle slawakischen
Senatoren und Abgeordneten ohne Rücksicht der

Partei , in denen er sie auffordert , nicht zur Sit¬

zung der Nationalversammlung ain 3l>. Oktober

,ju fahren , und ihre Abwesenheit tclcgraphisch
beim Präsidium des ?lbgevrd »elcnhauses unter

Berufung ans den Rationalfcierlag zu entschul¬
digen . t

Ter Einsvrnch gegen die Preßburger Ge -
« meinderalSwahlen wird nicht zurückgezogen . Ur -

sprünglich glaubte man , das ; der gegen die die -
meinderalswatilen von der Deutschen Sozial -
demokratischen Partei in Prcßbnrg erhobene Ein¬

spruch zurückgezogen wird , tvodurch die Konstituie¬
rung des ncngeivählie » Olemeinderales in kürze
ster Zeit ermöglicht wäre . Wie uns aus Pres ;
bürg mitgeteilt wird , sagte die Partei den Be -

schius; . den Rekurs nicht zurückzuziehen . Da die

Deutsche Sozialdemokratie Pres ; bürge , nachweist ,
dag ihr einige Hundert Wähler bei der Wahl zu -
rückg . ' wiesen wurden , ilt es nicht ausgeschlossen ,
das; die Erledigung des Rekurses auch eine Per¬

änderung in der Zahl der Mandate zu ihren
Gnnsten mit sich bringen kann .

Ter Ministerrat wird sich in der Mittwoch -
sitznng neben lausenden Angelegenheiten auch
über Fragen , die mit der Herbstzession der N<r -

lionalversaininluiig zusammenhängen , beschäftigen .
Ferner wird auch über die Frier des 26 . Okiober
bereuen werde » .

Eu ? luWMbtntWnv AMaLMLer
Er heißt R o l s R e i n i s ch und hat zwei

Bücher b . rausgegeben : „ Lieder mit Maria " und
„ Pcrlarvtc Geschichten " , beide unter Ausschluß
des erste » bis neunten , sogleich im „ zehnten
Taitscnd " erschiene », das eine i » Verse » , das
andere in Prosa , das eine . Müsch , das andere
Powet , oder vielmehr , das eine Potvcl , d ' s
andere Kitsch , jedes weitete Wort ist eigentlich
von übel .

Wen » wir trotzdem noch etwas darüber hin -
ans sagen , so geschieht das einmal , um der an -
maßlichen Selbstgefälligkeit willen , mit welcher
der Anior auf eiiiem in die Bücher geklebten
„Zeltet verkündet : „ Dies Buch soll ein seltener
Freund sein und nicht sgrr Icderntanns - Warc
entwürdigt werden, " und dann , weil uns die
schreiende Reklameausschrift des Waschzettels her -
ausforderi : „ Wir enrpfchleu ziu » Ankaufe die
beide », Aussehen erregenden , soeben erschienenen
Werke nnscres neuesten sndeicndeittschcn HeimatS -
dichlcrS " . Die empfehlenden anonymen „ Wir "
sind — Herr Rolf Rcinisch selbst , bei dein die
„ beiden vornehmen Werke . . . im Interesse der
Pflege bester deutscher Literatur " einzig und allein
bestellt werden dürfen , , . Zuwiderhandlungen
werde » im Interesse der Besitzer ( man denke )
dieser Werke strafrechtlich verfolgt " . Das „ Auf -
sehen " läßt sich Herr Rcinisch vm , der „Presse " ,
so in Haida , Brüx , O- berleutciieiiSdorf , Kaaden ,
Koinotan , Lcilmeritz nnd Leiha erscheint , be¬

stätigen . Wir vermissen , tu » völlig überzeugt zu
tverden , »och das Urteil der Literat »rpäpste ans
Klöslerle , Aberlam , Dnppa » und Sosan . Würde
das cbenso begeistert lauten , dann könine niemand
mehr zweifeln , das ; Rolf , der Posennenbläscr des
eigene » Ruhmes , unser „ neuester sndetendeutscher
Hoiniatsdichler " isr — das gräßliche „ S" ist ans
seinem Miste gewachsen .

lind damit sind wir bei der zweiten Materie

angelangt , die uns auf die Nerven gehl , bei der

„ sudmendentschen Heimatkunsl " von Hans Watz -
litc . , Emil Hadinas >uid nun auch von Rolf Rei -
uisch ' Gnaden . Der süßliche Sirup , den die drei
Herren verzapfen , trug früher in jedem literari¬
schen Greislerladcn die Etikette „ Gartenlauben -
voesie " . haute aber falls eine nationale Großtat
sein , ihn aus dein Fallobst des Literaturgartens
herauszuquetschen . Wenn einer schon gar nichts
zu sagen hat , tvcnn seine Phantasie ihm Bilder

verleiht , die schon tausend andere v o r ihm ge¬
sehen haben , wenn jemand in seiner Sprache
safiloS oder höchstens nianirier ! ist . tvcnn sein
« Gedankenreichtum über das Marliitsche „ wie
kriegen sie einander möglichst romantisch " nicht
hinauskommet ! kann —: dann produziert er , den
Glücksfall voranSgescpt , daß seine Wiege irgend -
Ivo in den Sudeten stand , „sndetciidcuische Hei -
mätSpocsie " lind Herr Professor Emil Lehmanw
drückt ihm als Muse den Gcnickns ; <mt die

reklamekundige Stirne . Er tauft sc- inc Helden
und Heldinnen fortab auf Tone , Seff . Nannl iliid
Marie und jeder HciniatSgcnvsse findet entzückt ,
das ; „Blilt und Wesen de » Polles durch die Gc -
stalten dieses gottbegnadeten Dichters Pulse " , und
wen » gar die Dorf - und Bergncunen stimme »,
verzeiht ihm der einsichtige Beurteiler die gröbsten
Schnitzer gegen den Weist des Milieus . Es genügt ,
sich in die Eliguc einzuordnen , da » » werden alle

Heiniatsoffiziösen zur Clagne , die Bescheidenheit ,
sich in einein sudetcndeni - schcn Torf mit der

Stellung des ersten Dichters zufrieden zu geben ,
reicht aus , nur als Cäsar der Literatur geweitet
zu werden . So bescheiden werden die Ansprüche ,
sobald die Politik Ehrennamen der Dichtung zn
verleihen hat . Das ini : der , . Heimat " wuchernde
Bürgertum braucht Priester und Götzen , die Hei -

niaidichter sind zn beidein gilt , also drillt ihnen
der Professor Lehmann Hymnen ein nnd weiht
ihnen Altäre . Und an dein klebrigen Honig ihrer
^Poesie" bleiben , was das Wichtigste ist , die
Männlein nnd Weiblei » heimatschtvärmend picken,
die Beschrcmitheit der „ Dichter " eignet sich vor -
züglich , andere in der Beschränktheit festzuhalten
und dem Heere der bürgerliche « Hennatdentschen
neue Rekruten znzufichreii . X.

Tages - RMkeiten .
Was das AiLliji . ttje VreSdiito nicht

meldet .

Bei der Begrüßung MafarhkS in Paris tödlich
verletzt .

Die gesamte französische Presse — so lesen
wir im „ binde P rav o " — bringt eine Mel -

dnng , die unserem Prcßbiiro wahrscheinlich „ e »t -

gangen " isr. Das tschechoslowakische Prcßbiiro
hat im Andrang festlicher Berauschung , für solche
. Kleinigkeiten kein Verständnis » es hat auch nicht
Zeit , nach Prag folgende Mitteilung der Präger -
Presse zu melden : Ter Artillerist 3 c r r y vom

13 . Geschiitzregiinent wurde bei der Abgabe der

Salutschüsse ans der Alexanderbrücke zn Ehren

dcS Präsidenten Masaryk durch ein Geschütz , wel¬

ches explodierte , tödlich verwundet . Dem iln »

glücklichen wurde der linke Arm bis zum Schulter
blatt abgerissen und der arme Artillerist kämpft
nun mit dein Tode im MilitärkraitkenhanS .

Das SSilidÄmgerstück eines ?llyL «vs-
jiowfM . chLN handelsmiMexs .

Ei » Dokument der Dummheit und der Schande .

; Vt bc. it jüngst erschienen : n Buch des

tschechischen Genossen Dr . Joses A! a c c l

über die ischcchoslowakiiche WirlschastS -
Politik , von dein bereits die Rede war , wer -

den Mitteilungen des bekannten tschechisch

amerikanischen Geschöslsmannes Emonuel

Paska vervjscntKcht , die ein bedenkliches

Licht litis die Führung des tschechoslowakischen

HandelöininistcriinnS werfe ». Es wird sa

erzählt :

Tschechoslowakische Fabrikanten haben nach
Amerika eine Ware verkauft , die nicht nach der

Vorschrift , die einen Teil des . Mausverlrage « bil¬

dete , erzeugt war . Bei der Fabrikation wurde ein

unerlaubtes chemisches Mittel angewendet , wo -

durch die Ware als gesundheitsschädlich erkannt

wurde . Die amerikanischen Behörden haben in¬

folgedessen entschieden , daß die Ware znrückge -
stellt oder vernichtet werden müsse . Tie Ware

ging über Hamburg zurück . Uni allen Unan -

nehinlichkeiten ans dem Wege zu gehen , kam

Vosla zum Handelsininistcr und machte ihn auf
die Unkorrekthcit der inländischen Fabrikanten

aufmerksam , wobei er ihm die Frage stellte , ob

für die relonrnicrte Aare eine Eutsnhrbewiul -
gnng notwendig sei. Tie Ware war noch immer

tschechoslowakisches Eigentum , denn sie wurde ja

nicht angenommen . Trotzdem erwiderte der

Minister : „ ES ist selbstverständlich , das; sie sich
eine AusfnhrbewUlignng genommen und die Ans -

fnhrgebühren bezahlt und dann erst die Ware

ausgeführt haben . Sobald die Waren die Grenze
verlassen haben , haben lvir damit nichiS zu tun .

Wen . . Sic sie de » Erzeugern zurückerstatten wol¬

len , müssen Sic wieder eine E i n s tt I) rbewil -

ig » n g haben , welche Sic jedoch nicht erhalten ,
da die Ware im Verzeichnis derjenigen Artikel ,

deren Einfuhr in die Tschechoslowakei erlaubt ist ,

nicht vorkommt . Sie können es ja versuchen , aber

es ist ausgeschlossen , daß Sie die Bewilligung er -

halten . " Diese Entscheidung bedeutete für die de -

treffende Gesellschaft einen Verlust von sechs Mit -

lioncit Kronen , aber sittlich bedeutete es noch mehr .

Daß d e r H a u d c l s ut i n i st e r die F n-

brikanten , w e l ch c Lebensmittel f ä l -

scheu und g e s u n d h e i t S s ch ä d l i ch e

Farben verwenden , s ch ü tz t oder

mit anderen Worten , daß der höchste Sicgierungs -
beamte Fabrikanten in einem Falle schützt, in

welchem anderswo Regiernngsorgane _
die Fa -

brikailten bestraft hätten . Als Voska später noch
mit dein Minister darüber sprach und in seiner
Gegenwart ein anderer Herr den Handels » » ! » -

ster darauf aufmerksam machte , das; anderswo

solche Betrügereien mit Geldstrafe oder Kerker

geahndet werden , damit die Ausfuhr geschützt sei,
antwortete der weise Herr Minister : „ Man hätte
eben jedes Faß nachschauen müssen . " — Darnach
mußte der Exporteur von Pilsner Bier sich über -

zeugen , daß in jedem Faß gnles Bier ist und je -
des Faß vor der Absenkung offnen .

Die hochverräterische Schwalbe Ernst Tol -
lcrs . Im vergangenen Jahr hatten , wie Gc -

nosse Ernst Nickis ch im nei esie » Heft der

„Glocke " erzählt , in Toller « Zelle Schwalben ge¬
nistet . Er halte sie liebevoll gepflegt und aufincrl -
sain beobachtet . Was er dabei sah , was er mit

seinen Schützlingen erlebte , was er empfand , das

gestaltete er in freien Rhythmen von wärmender

Innigkeit , bezaubernder Zartheit und süßester
Reise . Am 17 . September wurde Toller durch
den Festiliigshaftvorstaiid eröffnet , daß sein
„ Schwalbe » buch " , das er dem Verleger
hatte zusenden wollen , beschlagnahmt wor¬
den sei, weil es «eine Reihe von Stellen enthalte ,
deren Verbreitung dein Strafvollzug Nachteil "
bringen würde . Das Buch bringe agitatorische
Stellen in solcher Häufung , daß es auch als Gau -

zcs als Hetze wirke . In einem der Gedichte sei
von „Gitterloch " u. a. die Rede . Das wirke agi -
tatorisch ! In einem anderen Gedichte werde eine

entstellte Darstellung (!!) der üblichen Säuberung
der Dachrinnen vom Schmutz gegeben . Gleich -
zeitig werde hier das Verhalte » der AufsichtSbc
muten herabgesetzt , indem eS als gesühlsroh bei

der Säuberung der Dachrinnen hingestellt werde .
ES handelt sich um das Gedicht :

Am Morgen , tvcnn der Wächter kommt , schreck ich
zusammen . Entdecket er da « Nest , reißt erö mit

Harter Gebärde zu Boden .

Öh, im vorigen . Sommer der Kriegs, ; ng
°

ans
junges

Gelier ! Gegen Dachrinnen , Firste marschierte man
Sturm . Als ich zum Hof ging , ging ich Über ein

Schiachljcld .
Hilflos kreisend die klagenden Müller .

Die hochverräterische „ Tchtvalbenbrni " war ver¬
nichtet . . .

Ein teuerer Bub . Anläßlich der Taufe des

jugoslawischen Kronprinzen wurden sechs Armee - ,

zweiundzwanzig Divisions nnd siebcnundvicrzig
Brigade - Aenerale (also achtzig Gcneralscrhv -
hungen ! ) ernannt . Der Kronprinz wurde zum
Infanteristen des sechsten Regimentes ernannt .

( Na, und wo bleiben die obligaten Anszeichnnn -
gen , >vo der Töpscrlvrde » am Wickelba » de ?)

Der AuSweifungsterror in der Pfalz . Vom
l l . Januar d. I . bis zum l . Oktober sind 19 . 171

Personen von der französischen Bcsatzungsbehörde
ans der Pfalz ausgewiesen worden . Davon sind
. "»0711 ReichSbeauitc mit . 12 . 877 Familienangehöri¬
gen , 240 Landcsbcamtc mit 504 Familienangehö¬
rige » und 181 Privatpersonen mit 203 Fainilicn -
aiigehöreii . Bon den 5407 Ausgewiesenen ohne
Familienangehörige sind 4878 geborene Pfälzer .
Unter den ansgolvicscnen 184 Privatpersonen
ohne Familienangehörige befinden sich nur 35

nicht in der Pfalz Geborene : von den 240 auSge -
wicsenen LandeSbeantten sind 180 geborene Pfäl¬
zer nnd von den 5073 ausgewiesenen Rcichdbc -
antten 4519 geborene Pfälzer . Das Hauptkontin -
gcn > der a »«gewiesenen Rcichsarbcitcr stellt die

Reichsbahn mit 4( 557 und 12 . 085 Familienange¬
hörigen , es folgen die RcichSfinanzvevwaltnitg
mit 371 und 714 Fantilicncingehörigen und die
Rcichspost mit 25 nnd 42 Familienangehörigen .
Der Rest von 17 Ausgewiesenen nnd 30 Fami -
lienangchörigen gehört den verschiede neu Bcam -

tcnkategorien an . Bon den ausgewiesenen Lan -
desbeamten steht an der Spitze die innere Staats -

Verwaltung mit 50 Ausgewiesenen nnd 101 Fa -
nrilienangehörigen , es folgen die Forstverwaltniig
mit 50 Ansgetv - iesonen und 110 Fainilienaiigehö -
rige », die Gemcindcbcaniten mit 54 Ansgewirsc -
neu und 142 Familienangehörigen , die Justizver¬
waltung mit 32 Ausgewiesen ? ! ! nnd 05 Familien¬
angehörigen , das Lehramt an Boltöschnlcn nrit 22

Ausgewiesene » und 50 Familienangehörigen , d>is

höhere Lehramt mit 15 Ausgewiesenen nnd 31

Familienangehörigen nnd der Vermessungsdienst
mit zwei Ausgewiesenen nnd fünf Familienang «-
hörigen .

Verhaftung russischer Emissäre in Lettland .
In Riga wurden mehrere Emissäre der dritten
Internationale verHaftel , die von Moskau nach
Lettland zwecks Organisierung einer Revolution

entsandt waren .

Die gemischte jugoslawisch - bulgarische Koni -
Mission hat sich definitiv ans ein Abkämmen über

ic Auslieferung von Verbrechern geeinigt .
Tiefes Abkonnnen enthält auch Vereinbarungen
über gegenseitige gerichtliche Unterstützung bei
Ucbertrettlnge » gegen das allgemeine Recht . Tic
Auslieferung der wegen politischer Perle¬
chen Angeklagten ist aber ausgeschlossen . Die
jugoslawische Delegation erklärte , daß ihre Regie -
rung ans das Recht verzichte , das Eigentum zurück -
zubehalten und zu liquidieren , das den bulgari -

hcn Staatsbürgern gehört , die nach dem Frie -
Msvertragc von Nenilly auf serbischem Gebiete

verblieben .

Rumänische Nänbcrromantik . Unser De -
mesvarer Brnderblatt schreibt : Tie alle
Rauberromantik lebt wieder auf . Rozsa Sandors

Zeiten kommen in einer neuen Auflage wieder .
Der berüchtigte Man tu hat einen Konkurrenten
in der Person des Stingu erhallen . Während
der eine Räuber - Hauptmann mit seiner Bande die

Gegend von O r s o v a unsicher macht , „ operiert "
der andere mit . seine » Getreuen in der Karan -

e b e s ch c r Gegend . Die Behörden stehen den
beiden Banden — die übrigens sich hüten , in das
Revier der anderen zu gehen — ohnmächtig ge¬
genüber .

Festnahme eines internationalen Heirals -
fchwindlers . Bor kurzem wurde in M ii » che »

wegen mehrerer Betrügereien ein Mann sestge -
» omnicn , der , wie die Erhebungen ergaben , mit
dem seit langem gesuchten internationalen Bctrii -

ger Josef H a l a d i aus Wien identisch ist. Ter
Gauner hat besonders Hciratsschivindclcicn ver -
übt , zu denen ihn sein einnehmendes Aeußerc
befähigte . Seine Spezialität bestand darin , Be¬
kanntschaften bemittelter Frauen und Mädchen
zu machen , mit ihnen Spaziergänge zn unterneh -
inen , dann eine dringende Besorgung vorzu -
schützen , uiti rasch in die Wohnung der betreffen -
den Dame zn eilen » nd zusammenzuraffen , ivas
er an Geld oder Juwelen erreichen konnte .

Großer Einbruch in eine Zuckerfabrik . Borige
Woche drangen unbekannte Täter in die Slro -
ch o w i tz e r Zuckerfabrik bei Troppau ein , er -
brachen die Wertheimerkasse und entwendeten
310 . 033 Kronen . Die Räuber , die mit Hand -
schuhen arbeiteten , konnten ungestört den ' Ein -
bruch ausführen , da die Fenster der Kanzlei Holz ,
lädcn haben , so das ; kein Lichtschein von draußen
bemerkt werden kann . Nach dem Einbrüche ver -
schwanden die Täter spurlos , ohne daß die Fa -
brikswächter überhaupt etwas Verdächtiges be -
merkt hätten .

DI « längst « Eisenbahnstreckc der Welt . Die
längste Strecke der Welt dürste , wie anS Rnßlaius ge¬
meldet wird , die tviebereröfmcte Personenzugsver .
bindung P e l o r s b ic r g — M a n d s ch u r c j sein ;
man fahrt nämlich 21 Tage . Die Schnechzugsverbm -
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düng Moskau —Wladiwostok wähn „ mir " w Tage
( im Jahre 1014 zwölf Tage ) : der transsibirische Zug
fährt jeden DicnStag , Donnerstag » nd Sainslaa vs „
Moskau ab .

' '

Ranbiibersalt mis einen Sportklub . Ans F r a n k.
fürt wird gemeldet , daß auf dos Frankfurter Klub -
haus des „ Sportklubs 1880 " ein unglaublicher lieber «
fall verübt wurde . Es waren dori etwa zehn Mit¬
glieder anwesend , als etwa 80 ober 40 hinge Pur .
scheu erschienen , deren Anführer die Anwesenden w
militärischem Kommandoton aufforderte , die Hände
hoch zu heben . Die Eindringlinge waren mit Gummi . -
lniilleln , Schutzwaffen nnd Seitengcwcl >rcn bewass .
«et . Tie taten , als ob sie von den amtliche » Stellen
beauftragt worden wäre » , eine Unters n ch » n ^
n a ch W offen vorznnehme » . Tic erbrachen vcr
schieden ? Schränke und raubten sie ans . Eine weil ,
volle Beute siel ihnen in die . Hände . Auch die an .
wcscnden Personen wurden vollständig ausgeraubt .
Die Bande verschwand dann ans Niinmcrwicdcrsohcn ,

Zugöilnfällc in Ungarn . In Steina man ger
stieß Montag sri ' ch infolge Nebel ein aus Oeja kam .
mcndcr Personenzug mit einem aus dem Geleit «
stehenden leeren Zug zusammen . Drei Personen
wurden schwer , zehn leickt verletzt . — I » Buda .
p c st ereignete sich ans dein Bahnhofe Köbanha
ebenfalls Montag jriih ein schweres Eisenbahnnn .
glück . Ein Personenzug fuhr in einen zweite », der
hauptsächlich Beamte , Arbeiter und Schüler in die
Stadt zu bringen pflegt . Durch den Zusamntenlstoß
wurden 18 Leute schwer verletzt , zwei Hockichnler
lebenSgesährlich . Ei » Arbeiter wurde getötet . Die
Zahl der Leichtverletzten beträgt über 50.

Ba . . eines Zentralbahuhoseö in Prcßbnrg . . :>s
Prcßbnrg wird berichtet , daß der dortige Bahnhos
zur Abtvicklung des in den letzten Jahren angewach
sencn Verkehres nicht mehr ausreicht nnd daß an
dem Plan eines großen Icniralbahnhoscs und den ,
Kostcnübcrschlag gearbeitet wird . Die Bauarbeiten
sollen bereits im kommenden Frühjahr beginnen .

Thtalre Varlelö . „ D i e zehn K k r o k o d i l «
dcS Kapitäns Wall " — so rujcn es Riesen .
Icitcr » von den Plakatsäulen des Barieters . Diele
Plakate zeigen ein Wasserbecken , in dem ein Mann
mit Krokodilen ringt . Nattirlich wartet man bei du-
Borslellnng mit Ungeduld ans diese Attraktiv » und

nimmt all da » andere als Beigabe hin , was da von
Akkrobate », Scilknnstlcrn nnd anderem mehr g. bo>
lcn wird . Man muß es feststellen : Kapitän Walt » » d

seine Krolodile enitänschen nicht , denn es gehör !
Magemut , Kraft und Training in hohem Maße de -

zn, fünf Minuten unter Wasser zn bleiben » nd d n t
die Krolodile an die Oberfläche zu schassen . Das

Publikum kargt auch nicht mit seinem Beifall mtd i' i
dann angeneipn überrascht , daß die nachfolgenden
Darbietungen des Tänzcrpaares , des russische » Riesen

Pctrov , des Bauchredners und der neun Ikarrr »- cht
obfallen, , sondern sich durchaus ans der Höhe des

Programms befinden .

Heiteres . < Dc r geschätzt « Herr L c h r c r. >
„ Danke , mein Junge . Ich bin stolz daraus , d. -ß es
einer von meinen Schülern ist , der mich aus de- . n

Wasser gezogen rnid mir das Leben gerettet hat .

Morgen werde ich in der ganzen Klasse vrn deiner

cdlcn Tat erzählen . " — „ Tun Sic das lieber nicht .

Herr Lehrer , sonst verhauen mich die andern ! "

Wetterübersicht vom 28. Oktober . I » Prag
erreichte die Temperatur am Montag >8 Grad E.

noch am Vormittag , woraus eine mäßige Abliilit - ing
eintrat . Der Regen , der gegen Abend eintrat , ergab

bloß 1 Millimeter Niederschlag . Gleichzeitig regnete
eS schwach auch in den übrigen Teile » Böhmens . Im

Osten trat keinerlei Acndcrnng ein . Tic Wetterlage
bleib ! auch heule im ganzen unverändert . — Wab >

schcinliches Weiter von heute : Fortdauer
der herrschenden Witterung bei niedriger Tempe¬
ratur .

Präger Thronll .

Aus dem Pollzeiberichte .

Gestern vor 8 Uhr brach in dem HonS Nr . >

Ecke Mvslik - nnd Uferg. isse in der Drogeiie Gustav

F a l t y S ein Brand aus . Es waren sofort die

Feuerwehren von Groß Prag und einigen Vororten

' zur Stelle . Bis zur Sttindc konnte die Ursache des

Brandes noch nicht festgestellt werden . Ta der Be >

sitzcr der Drogerie nicht anwesend ist, konnte mau

nicht erfahren , ob sich im Keller , wohin die Feuer -
wehr nicht vordringen konnte , Bcnjinvorrälc befin¬

den . — Die Strecke Nr U der elektrischen Bahn soll
im Herbst bis Kobylis verlängert werden . Montag

fand das kommissionclle Bersahren statt . — Der 21-

jährige Bltchbindergehilsc Joses Hyps diirchschnilt -

sich dieser Tage in selbstmörderischer Absicht in der

Wohnung seiner Eltern in Bk - ewnow die Pnisadevi

an der linken . Hand und verletzte sich außerdem am

Halse schwer . — Dieser Tage wurde der 2Sjährigc

Zigeuner Afais RnLiLka scstgenonimen , der vc. r-

dächlig ist , an der Ermordung de ? Geschäftsmannes
Franz I a n d a und der Schneiderin Marie

Suchard am 27 . Mär , 1010 bei Lomnitz be' . eiltgl

gewesen zn sein . Uniiikka leugnet bis jetzt entschieden

die Tat . Er wurde de », Gerichte eingeliefert

H"

Strasicnbahnunfall .
22 Verletzte .

Bei der Station der vlKtrischen Slraßeiibah »

nächst der cheimÄigen Perz - Hrimgssteuer aus o ™

Florenz in Prag II . fuhr gestern um halb L Im

abends ein Motorwagen der 14- er Strecke ans einen

Aichinig >wagen der 15«er Strecke mit solcher Heftig -

keit auf , daß der Motorwagen in den Anhängewagen

eindrang . Hiebe ! wurden 22 Personen durchwegs

leicht vorletzt . Der Lank « des Motorwagens Franz

KoSck behauptet , daß bei seinem Wagen säuitliche

Brniisen versagt hätten . Der Verkehr der Elektrischen

war längere Zeit nnterbroche ».
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Die Wrafctiimmcrn in New Orleans . T>: größt .
Stadt de « >iordc »»«ika »ijchc >i Staates Vitlfintta , »>d
bedeutendste Haiidelsnielropolc de » Südens der Per -

einigten Ztaaie » , St e w - O r l e a u o, ist unter der

Kochwasscrmarlc des MissMppiflnsse » und nns ststr
sinnpsigcm Boden gelegen Da insolgedesse » Grabe ?

nicht ansgcworfc » iverdxn können , so müsse » die Tö¬
len in Grabkammcr » über der Erde bcigcjctzt werden
in denen die Leichen durch die Einwirkung der glü¬
henden sonne einem sehr schnclten trockenen Barne -

sniigsprozeß unterliegen . Dieser unvermeidliche

Auslösinigsprozeg ist der tkliriischerungsi »^l,ode in

linieren Krcnialnrieii ähnlich , nur vollzieht sich lev -
Krc bei tveit höherer Temperatur , daher in sehr

kurzer Zeit . Während ans de », ' Melairie Friedhof ,
de » Grecnwood . und Enprus - Kirchhof sich meistens
nur einzelne Mausoleen und dazu prächtige Denk ,
moler erheben , weist der Girodfriedhos richtige
Gröberkammerstraßc » ans , in denen die Toten in
inebrerc Stockwerke übereinanderliegenden Kammern

untergobrachl werde » . DieGrablaminern best he » aus
drei - bis vierstöckigen Häuscrsronlc »; statt der Fciv -
ster sind Tafeln mit den Zuschriften für die Bcrstor -
denen , vor jeder Kaminer angebracht . Die Toten
werden mittelst Auszuges in die Stockwerke bcför -
dert und wie in Lagerkabinen eines großen Lager -
Hauses in dem bestimmten Rani « gesetzt .

Eine Mannschaft von blinden Ruderern . Zum
erstenmal hat kürzlich an einer englischen Ruder -
rcgatte ein Boot teilgenommen dessen Mannschaft
lich aus acht blinden Ruderern zufainmcnfejzte . Der
Wcttkampf fand auf der Strecke Sevcrnat - Woreester
statt und wurde von den Rndermannschasten zweier
höherer Schulen ausgcsochte ». Da » Boot der Blinden ,
das von einem Lehrer gesteuert wurde , vertrat beim
Stenum die Schule von Woreester . Es gelang ihnen
dreimal , den Gegner zu iiberflügeln , schließlich aber
unterlag das Boot der Blinden mit einem Abstand
von dreiviertel Bootslängen .

Ms Natur « nd Technik.
Eisenerz ager in RuWnd .

In dem zwischen SDt oska » und dem Sl s o >v
scheu Meere gelegenen Gouvernement K n r a k
haben ztvci Gebiete nordöstlich und südöstlich der
Stadt Kursk seit vielen Jahren die Aufmerksamkeit
tvissenschaftlicher Kreise erregt , iveil dort die Stadel
des Magnetkompasses größere Abweichungen erlei¬
de! , als irgendwo sonst ans der Erde . Innerhalb
einer Entfernung von wenigen hundert Metern
ändert sich die magnetische Mißweisung von kl«!
Grad West zu 3l Grad Ost . und an einer Stelle ist
die Totalintcnsität des Erdmagnetismus sogar grö¬
ßer als an de », im Nord - , beziv . Südpolargcbict
gelegenen magnetischen Polen der Erde . Mit der

Erforschung dieses rätselhafte » Phänomens war
Professor Leysl betraut worden , der in jahrelangen
Arbeite » an -1: 300 verschiedenen Stellen magnetische
Messungen anstellte und das Ergebnis in Karte »
eintrug . Leider starb er 11) 18 auf einer Reise in
Teutschland und das gesamte BcobachtnngSma -
terial , das cr mit sich führte , ging verloren . Tie
russische Akademie der Wissenschaften nahm daher
die Arbeit wieder von neuem ans und ließ unter
der Leitung von Pros . L a s a r c w in den Jahren
lSl ! >/22 an 10 . 500 Stationen magnetische Unter¬
suchungen anstellen , die im Verein mit Schwere -
Messungen zur Lösung des Rätsels führte ». ES cr -
gab sich, daß unter der Erdoberfläche in einer Tiefe ,
die man zu etwa ÖOO Metern berechnen konnte ,
eine sehr schwere , mag. ietisicrte Blasse von hohem
Eisengehalt liegen müsse , und in der Tat ' zeigte sich
bei der Anstellung von Tiesbohrnnge » ein starkes
Anwachsen der Magnetkraft mit der Tiese . Wie
Professor Lasarcw nnnmchr in den „Siatnrwisscn -

sthasten " mitteilt , stieß man schon in löst Meiern
Tiefe ans Erz mit -10 bis 15 Prozent Eisengehalt .
Bis zum 1. Juli INR ! hatte das Bohrloch L g
Meter Tiefe erreicht und eine Erzschicht von ' <»
Metern Ticke durchbohrt . Ta die Ausdehnung schon
des einen der beiden gestörten Gebiete 250 Kilo
nietcr Länge und zwei Kilo er Breite beträgt , jo
muß die Menge des vorhandenen Erzes enorm fein .
Ohne Kenntnis der magnetischen Anomalie wäre in

dieser Gegend nie nach Eisen gesucht worden , denn
die Geologen fanden in dem Schlchtdnbau der Erd -
krnstc keinerlei Hinweis ans solche Eisenmengcn . Es
bedeutet daher einen Triumph siir die geophysika -
tische Wissenschaft , daß es ihr heute möglich ist , mit
den modernen instrnmentellcn Hilfsmitteln die Lage
unterirdischer Bodenschähe so genau z» bestimmen .

EerWslaak .
Der vchsenlnech ! .

Preßburg . 20. Oktober . Bor dem Preß bür¬

ge ? Tivisionsgerichle wurde vor einige » Tagen ein

Prozeß abg . inbrl , der die Ausfassnng nnd das K» l -
tnrnlvca » einzelner Legionärosslztere scharf be -

leuchtet .
Saßen da in einer „ standesgemäßen " Weinstube

in Preßbnrg einige Offiziere : der Legionärmajor
Hlava mit seine » engeren Legionärkaineraden nnd
dem Baumeister W i k n e r an einem Tisch , die Ob « ,
lentnanls Schmidt und S ch n I b a » e r mit Ta

ine », die nur deutsch können , bei einen « anderen .
Tie beiden Oberleutnants sprachen daher deutsch ,
Iva » die tschechische Serie des denlschnamigen Herrn
Wikner in nationale Wallungen versetzte » nd ihn

peranlaßtc , den Major Hlava zur Slbstcllnng dieser

»nerhörten „ provokaee " zu bewegen , . Hlava wählt
einen ganz originelle » Weg des Einschreitens , indem
er laute nnd vcilcvcndc Bemerkungen zum Tisch der
Oberleutnants hiniibernist . Er beruhigte sieh erst ,
als ibm Schnlbauer erklärt , die Tarnen verständen
nur deutsch , mit welcher Erklärung der Friede her -

gestellt ist — bis znr Sperrstunde , Auf der Gasse
aber, , »ach Verlassen des Lokales , beginnt Hlava wie -
der Skandal zu machen nnd beschimpft seine Käme -
rden in nicht wiederzugebender Weise . Als ihn der
Oberleutnant Schulbank ? steifst , ob cr ein intelli -

geiiler Mensch oder ein Ochl' enkiiechl sei , gibt er ihm
eine Ohrfeige nnd einen Tri 11 in die

Bauchgegend . Tic Polizei mach : ? der iineroiiicflichcit

Szene ein Ende ,
Bei der Gerichtsverhandlung leugnet Hlava

und gibt a », Schnlba » « sei der Angreifer gewesen .
Ter Herr Major wird ade ? durch die A » S s a g e
von lä Z c u g c n überführt » nd zieht sich «ine

Ausdehnung der Anklage ans da » ' - Verbrechen der

BernfSschädignng zu, da Schulbauer — halle er lat -

sächliiti angegriffen — degradiert hätte werden

müssen, Hlawa wurde der körperlichen Berletzung ,
der Berlcinndnng und der Beleidigung der Armee

schuldig erkannt nnd pcrurtcllt — z» zw e i m o » a t«

lichc m P ro f o ße » a rrc st!
Wenn ein eingerückter Ochseiiknechl iich die

gleichen T- cliktc wie der Herr Major zuschulden hätte
kommen lassen , wäre cr voraussichtlich nichl so
glimpflich weggekommen .

Einbrecher und Mörder .

( fger , 23. Oktober . Bor dein Schwurgericht in

Eger begann heule die Verhandlung gegen die Ein -

brechcrbandc R icdl aus Schwadcrba ch, deren

Mitglieder Emil , Anton und Ernst Riedl wegen
Mordes , versuchten M o r d e S, T i e b .

stahls , ll c bc rt retu ng des Massenpa ,
t e Ii t c S Ii » d L a ii d st r c i ch c r e i angeklagt sind ,
Ter Hanptangeklagte Emil Riedl hat am l. Juni
d. I . in einem Walde bei Plan den Heger Joses
B e i t c » h a ii S l dnrch einen Rcvokvcrsihnß tödlich
verlebt , BeitenhanSl erlag am selben Tag seiner
Bcrlelning . Emil Riedl gestand , als er Mitic Juni

verhaftet wurde , ein , daß er BeitenhanSl , der ihn
und seinen Bruder im Walde anhielt nnd unter «

»suchte, erschossen habe , Anton und Emil Riedl —

Ernst war früher festgenommen worden — haben
nach Berübnng dieses Mordes in der Stacht zum
b. Juni im Torfe AcShorsch einen Einbruch vcr .
übt , wobei sie ans den Schweinchändler Josef
Renting « ? einige illevolverschüsse abgaben und
ihn auch verlebten . Als Renting « ein g. wisscr
Wenzel Gottschy zu Hilse kam, crössncten sie inch
ans diese » das Feuer . Milte Mai haben die Auge -
klagten in der Nähe von Glashütten mehrere
Eindrücke verübt nnd als sie vom Heger Kraus
im Walde gestellt wurden , zogen sie ihre Revolver
und gaben gegen den Heger nnd gegen den Säge -
wcrksbcsiher Jgnaz Meycrlc einige Schüsse ab ,
Während dieses Fciicrgescchles , bei dem der Hgcr
Kran » schwer verlebt wurde , erhielt Ernst Riedl
einen Brustschnß . der dann später zu seiner Eni -
deckinig und Festnahme führte . Tie Beschuldigten ,
die selbstverständlich keinen Wajfenpaß hatten , lebten
von Betteleien » nd Einbrficken ; wochenlang verging
oft kein Tag , an dem sie nichl einen Einbruch verübt
hätten . Ta » llvtcil wird voraussichtlich morgen ge¬
stillt werden .

Faule E er .

Prag . 23, Oktober . Ans den Mirllpl ätzen der
einzelnen Bezirke von Groß - Prag herrscht tagtäglich
schon in den srichesten - Morgenstunden rege ? Leben .
Beim ersten Morgengrauen , jetit im Herbste noch
ihre Waren aus , und ehe noch alle Lampen , die die
innen aus de ? nächsten Umgebung mit ihren vollbe -
ladenen Wagen angcf - . hrc », die Häiidleriiine » stellen
>brc Waren ans , » nd ehe noch alle Lampen , die die

Plätze in der Stacht erhellen , verlöscht sind , tauche »
hier » nd dort schon Käuscr ans — die GrciSlerinnen
und Standcrlbcsitzcr , die ihre » Tagesbedarf für den
Kleinverkaiif eindecken . Tie vereinzelten Rufe und
Gespräche , die noch vor kurze »» die Stille des Platzes
unterbrochen habe », schwelle » im Stn zu lebhaften
Debattieren und Handeln an , die Präger HanS »
franc », die zum Markte eilen , finde » bereits ein
großes Menschengewühl vor , das sich >»» die einzelne »
BcrlansSstände drängt . In den Körben » nd Butten
sind da die Produkte der Landwirtschaft aufgestapelt ,
» nd was sonst »och draußen Obstbau » ! und Stüh -
sirauch bietet .

Und die Hausfrauen handeln und kanscn ein :
Butter , Eier , Gmiiise »>rd Obst verschwinden in den
weiten Einkaufslasch «». Tie Bäncrinnc » stillen
ihre Geldtaschen » nd schimpfen dabei und lamcn -
tiercn , Ist das Wetter schön und sonnig , so wird
ihre Butter schlecht n » d ihr Cdst versault , regnet es
oder webt ein kalter Wind , so müssen die Städter
daran glaube », die es gar nicht zu würdigen ver -
stehen , welche Sclbstausvpserung die Bäuerin ans -
bringen muß , Nn- nn sie a » solchen Tage » doch in die
Siadt kommt . Und dann die Preise ! Fast „ um -
sonst " gibt so eine Bäuerin ihre schönen Sachen her
nnd bekommt dosiir nur ein „bedrucktes Papier " . —

Kam da vor einigen Wochen eine — auch sehr
bedauernswerte — Bäuerin aus den Marli nach
Prag —Smichow . Und bot zwei Körbe mit Eiern
zum Verkaufe an . Tic Eier waren groß nnd schön ,
lvenn auch etwas teuer . Biete Hausfrauen kaufte »
bei der Bäuerin ein und waren zufrieden . Rur eine ,
die Frau eines Postangc . stelltc », die einen guten
Blick fiir den mutmaßlichen Inhalt der Eier hatte ,
fand unter den von ihr gekaufte » Eiern ein Stück ,
Vis ihr nicht mcbr ganz srisch ; » schein schien . Sic
schlug das Ei beim Bcrkaufsstande ans . Das Ei
war s a » l.

Ten weiteren Verlans der Geschichte kann man
sich leicht vorstelle ». Es kam z» einem großen Kra¬

walle , bei dem die betrogene Käuferin einen großen
nnd schweren ,Fehler heging . In ihrer Empörung
über die Bäuerin ging sie nämlich nicht — was das

. Richtige gewesen wäre — zum Marklkommissär , son¬
dern wollte die Zache mit der Bäuerin selbst aus -

tragen . Daß dabei «in halbes Schock Eier ans dem

S« ii « 8.

Korbe der Bäuerin zerschlagen wurde , ist nur allzu
lcich : versländlich , lind ivie vorauszusehen , war nun
die Bäuerin das Unschuldslamm und klagte die ctwae .

zu resolute Käuferin dnrch die Staatsanwaltschaft
wegen Beschädigung fremden Eigen -
t ii in s.

Bor dem Einzclrichter konnte es die Angeklagte
auch heute noch nicht begreifen , daß sie bei ihrer Ans »

cinaiidcrscyung mit der Bäuerin den falschen Weg

eingeschlagen hatte . Tas Urteil lautete ans eine
W o ch e A r r c st bedingt » nd ans Schaden »
ersah . Tie faulen Eier blieben der Bäuerin aller »

Vings ancki iiickit geschenkt . Ter Richter interessierte
sich sehr zur sie ( nämlich die faulen Eier ) nnd hat die
Sackte bereits wcitcrgelcitc ! .

ttilM Iii ) WO « .
Herunter mit den Kartofsclprcisen ! Tic Kar »

losfelerutc ist vorüber . Bon der böhmisch mäh¬
rischen Hochebene und aus der Slowakei , den

hauptsächlichsten M. ntosfcIgcBiclcii wird eine —

>vic das „ Pravo Lidu " schreibt — n n g e w ö h » -

lich reiche Ernte gemeldet . Lille ? ) ! ärchm
der Agrarier vom Kartosfclkrcbs und der Kar -

wsselfäulnis sind unwahr . Tie Kartoffeln sind
rein und gcsniid . ^- Ebcnso ist die Kartoffelernte im

- Ausland , in Ungarn und Polen , sehr gut ans »

gefallen . Tie Fläche des mit Kartossel » bebauten
Bodens beträgt in de ? Tschechoslowakei etwa
tilG . OOt) Hektar . Rechnet man , das, ans ein H. - k
tar Uli Meterzentner entfallen , dann würde die

Kartoffelernte über 55 Millionen Meterzentner
bcn - agen . Ta de " K- rtvffelbedarf etwa 25 Mist -

lionen Meterzentner beträgt , verbleiben für In
dnstric nnd Ueberkonsum 30 ' Millionen Meter -

Zentner . T e r bisherige Preis v o n l 0

K i o ii c ii f ii r den M e t c r z e n t » e r i st
damit unhaltbar geworden . ES ist

Sache des Ernähr,ingsiniiiislerinniS , dafür zu
sorgen , das, die Bevölkerung im nächsten Wim «

billige und gute Kartosseln Hai .

Staatliche Maßnahmen zur Herabsetzung des

Kohlcnpreises . In einer Versammlung , die am

Montag in Prag stattfand , beschäftigte sich der

Minister für öffentliche Arbeiten Erda mit der

Herabsetzung des Kohlcnpreises . Tas Ministerium
für öffentliche ' Arbeiten will die Prodnenlcn da -
durch zur Herabsetzung des Preises der Kebte

zwingen , daß es den Waggon Kohle ans den

staatlichen Bergwerken » in J00 Krone » billiger
verkaufen wird , als es die Bcrgwertsbcsitzer nnd

Kohlenhändler tun . Falls die Preise de ? In du
strieprodulte nach der Herabsetzung der Kohlen
preis ? sich nicht senken sollten , müßte » die

Grenzen geöffnet werden , damit die in

ländischen Produzenten dnrch die Konkurrenz d. - s
Auslandes zur Berbilligung der von ihnen er¬

zeugten Waren genötigt werden . ' Auch der Zivi »
schcich ' »bei müsse , überwacht werden . ' Ans der
Mitte der Bersahimlung kam die ' Anregung , die
Regierung möge staatliche Kohlenverkäiifsstetten
im Kleinen «richten , worauf der Minister er
widertc , daß cr diese - Anregung zu ? Kenntnis
nehme . — Wenn der ' Minister für öffentliche Ar
Heitel , dir Oeffnung der Grenzen als notwendig
erachtet , um den Preis de ? Produkte -ii senken ,
so ist ihm ohne weiteres zuzustimmen . Wir
zweifeln nur daran , d>iß die Zustimmung zu die
seilt Schritte auch der Herr Haudclsmiiiistcr er -
teilen wird , der an dem Hochschutzzollstmein und
dem der Korrninplion Tür und Tor öst ' nenden
Bewilligniigsverfahrc » festhält . So lauge man
nicht die Grenzen für die Einfuhr von Jndustri -
prvd - . lktcn öffnet , so lange werden alle Berbilli
guiigsaklioiicn der Regierung erfolglos bleiben .
— Im EriiährullgSministcrium fand eine En -
guete bczüglicl , der Festsetzung der Kohlenpreis . -
im Kleinhandel statt . Ta bei der Engnete die

Bater Eorlst . »

Aon Hoiior 6 de Balzac .

Als es sich in Paris herumgesprochen
hatte , das; man Frau von Bcansc - anl zwischen
zwei und vier Uhr iiugclcgeii komme , blieb sie
bald gänzlich ungestört . Ins Theater » nd in die

Oper ging sie in Gesellschaft von Herrn von
Beansöant und von Herrn dÄdjuda - Piilto , aber
als Mann von Lebensart verließ der Gatte stets
seine Frau und den Portugiesen , nachdem cr sie
untergebracht wußte . Herr dÄdjuda war im Be¬

griff , Fräulein von Rochcfide zu heiraten . Zu
der ganzen vornehmen Pariser Gesellschaft wußte
nur ein Mensch um die bevorstehende Heirat
nicht : Frau von Bcausvaiit . Einige ihrer Frcnn -
binnen hatten ihr flüchtig davon gesprochen , sie
hatte gelacht im Glauben , sie wollte » ein viel
beneidetes Glück zerstören . ' Aber das Ausgebot
sollte veröffentlicht ' werde » . Obgleich der schöne
Portugiese zur Gräfin mit der Absicht gekommen
war , sie von . der bevorstehende » Hochzeit zu un -
terrichte », hatte er noch kein Sterbenswort gesagt .
Warum ? vermutlich ist nichts schwierig «, als
eine Frau vor ein solches Ultimatum zu stelle ».
E8 gibt Männer , die sich vor ihrem Gegner im
Duell , der nach ihnen zielt , wohler fühlen , als

angesichts einer Frau , die , nachdem sie sich zivei
Stunden hindurch in Tränen und Klage » Lust
gemacht hat , eine Nervcnkrisc bekommt und ohn -
mächtig wird . J >- diesem ' Augenblick saß Herr
d' Adjuda - Pinto wie auf Kohlen , cr war im Bc -
finff ' c zu gehen » nd beschloß , Frau von Bean -
svant brieflich von seiner bevorstehenden Heirat
m Kenntnis zu setzen. Es erschien ihm einfacher ,
diesen galanten Mord schriftlich einzugestehen , als
Auge in Auge . ' Als der Kammerdiener Engen
von Rastignac anmeldete , zuckte der Marquis
freudig zusammen . Die Fähigkeit einer lieben - -

den Frau , sich dnrch Zweifel zu - quäle », ist »och

größer als ihre Fähigkeit , neue Freuden zu cr -

sinnen . Wenn sie im Begriffe ist , verlassen zu
werden , so versteht sie die Bedeutung einer Äe -
därde schneller als Vcrgils Renner die feinen
Atome wittert , die ihm die Liebe anzeigen . Frau
von Bcausöant Ivar dieses nnwillkürlichc , leichte ,
aber für sie so vernichtende freudige Zusammen -
zucken nicht entgangen . Engen wußte nicht , daß
man in Paris niemand besuchen dürfe , ohne sicki
von den Freunden dcS Hauses die Geschichte deS

Gatten , der Gattin oder der Kinder erzählen zu
lasse », um nicht eine jener Tölpeleien zu begeben ,
von denen man in Polen sagt : Spannen Sie

doch gleich fünf Ochsen vor Ihren Wagen , vcr -

mutlich nm ans dein Loch heranszngerate », in
das man versunken ist. Wenn cL für diese Nu -

glücksfälle in der französischen Sprache keine be -

sondere Bezeichnung gibt , so liegt es lvobl daran ,

daß man sie infolge der ungeheueren Verbreitung
all « Klatschgeschichten für unmöglich hält . Nach¬
dem Eugen bei Frau von Rcstaud in den Mo -

rast geraten tvar , ohne daß sie ihm die Zeit ge -

lassen hätte , seinem Wagen fünf Ochsen vor ; » -
spannen , war nur cr imstande , sein Slmt als

Ochsentreiber tvicdcr auszunehmen und Frau von

Bcansöant zu besuche ». Ab « wen » er Frau von

Reslaud und Herrn von Trailles furchtbar gestört
Hatte , so kam er Herrn d' Adjuda sehr gelegen .

„ Adieu, " sagte der Portugiese und versuchte
die Tür zu erreichen , während Eugen einen

kleinen koketten graurosa Salon betrat , in dem

der Lnrus zur Eleganz geworden war .

„ ' Aber auf Wiedersehen heute abend, " sagte
Frau von Beausoant nnd warf dein Marquis
eine » bezeichnenden Blick zu. „ Wollen wir nicht

znsamincil ins Theater ? "

„ Leider unmöglich, " gab cr , die Hand a »

der Türklinke , znr Antwort .

Frau von Beausoant stand ans , rief ihn an

ihre Seite , ohne Eugen im geringsten zu be¬

achten , der , geblendet vom Glanz dieses Reich -
lnntS , an die Verwirklichung arabischer Märchen
glaubte und nicht wußte , wohin er sich angesichts
der Frau , die ihn völlig übersah , verstecken sollte .
Tic Gräfin hatte den Zeigefinger ihrer rechten
Hand erhoben und wies dem Marquis mit einer

zierliche » Bewegung einen Platz an . Fn dieser
Bewegung lag der leidenschaftliche Despotismus
der Liebe , der Marquis gab die Türklinke frei
und kam zurück . Eugen warf ihm einen »cid -

erfüllten Blick zu .
„ Ta, " sagte er sich, „ der Mann mit dem

Eonpö ! ' Muß man den » mniitere Pferde , betreßte
Tiener und die Taschen voll Gold habe » , um de »
Blick einer Pariserin zu fesseln ?" Ter Dämon des
Luinis wurde seiner Herr , das Fieber nach Besitz
packte ihn , der Durst nach Geld trocknete ihm die
Kehle aus . Für das Vierteljahr standen ihm
hniidcrtdreißig Franken zur Verfügung . Sein
Vater , seine Mutter , seine Tante , seine Brüder
nnd Schwestern gaben zusammen keine zwei -
hundert Franken monatlich ans . Tiefer blitzartige
Vergleich zwischen seiner gegenwärtigen Lage
nnd dein Ziel , das er anstrebte , lähmte ihn
vollends .

„ Warum, " fragte die Gräfin lächelnd , „ist es
Ihnen . unmöglich ' , ins Theater zu kommen ? "

„ Eine geschäftliche Abhaltung ! Ich bin beim

englischen Gesandten zu Tisch . "
„ Geben Sie Ihre Geschäfte » nr auf . "
Wenn ein Mann betrügt , so ist er un -

tvcigcrlich gezwungen , Lüge ans Lüge zu häufen .
Herr d' Adjuda sagte lachend : „ Fordern Sie es ? "

„ Fa gewiß . "
„ Nur dies wollte ich mir sagen lassen, " sagte

er und warf ihr einen jener Blicke zu , die jede
andere Frau beruhigt hätten . Er » ahm ihre Hand ,
küßte sie und ging .

Engen fuhr sich mit der Hand durchs Haar ,
machte eine tiefe Verbeugung , im Glauben , Frau
von Becuisöant wäre jetzt für ihn da, aber sie

stürztc in das Vorzimmer , lief zum Fensler , sali
Herrn d ' Sldjnda zu , während cr seinen Wagen
bestieg , lauschte angstvoll » nd hörte , >vie der
Jäger dein Kutscher de » ' Befehl übermittelte :
„ Zu Herrn von Rochefide . " Tiese Worte und die
Art , ivie d' Sldjnda in seine Kissen sank, trafen die
Frau wie ein Blit ' » nd erfüllten ihr Herz mir
verzweifelten Ahnungen . ' Ans diese Weise spielen
sich die furchtbarsten Katastrophen in der vor -
nehmen Welt ab . Tie Gräfin betrat ihr Schlaf
' immer nnd setzte sich an ihren Schreibtisch .

„ Wenn Sie bei den Rochefides nnd nicht in
der englischen l ' scsandtschafl zu Tische sind , so
sind Sie mir eine Erklärung schuldig : ich erwarte
Sic . " schrieb sie mit ihrer steilen Schrift .

Tic korrigierte einige Buchstaben , die infolge
des konvulsivischen ZitternS ihrer Hand unleserlich
waren , setzte ein E unter ihren Brief , es sollte
Tlara von Boiirgogne heißen , nnd läutete .

„ Jacques, " sagte sie zu ihrem Kammerdiener ,
der ans der Stelle kam , „ um halb acht Uhr sind
Tic bei Herrn von Rochefide lind fragen nach
dem Marquis d' Sldjnda . Ist der Herr Marquis
zugegen , so übergeben Sic ihm persönlich meinen

Brief , ohne auf Antwort zu warten : wenn cr
nichl da ist, so bringen Sic mir meinen Brief
l ' . ' ieder . "

„ Tic Frau . Gräfin haben Besuch im Salon . "
„Sich gewiß, " sagte sie und ging hinein .
Engen tvar es sehr unbehaglich zumute . Als

die Gräfin seiner ansichtig wurde , sagte sie in
einem Ton , dessen verhalten . Erregung ihn . ans
Herz griff : „ Verzeihen Sie , ich mußte einen
dringenden Brief schreiben , aber jetzt stehe ich ganz
zu Ihrer Verfügung . " Sie hatte mechanisch ge -
sprachen , sie war nur von einem Gedanken

beherrscht : „ Er will also Fräulein von Rochcfide
l heiraten . Slber ist cr denn frei ? Heute abend

tvird dieser Plan aufgegeben , oder . . . ' Aber

morgen wird ja gar nicht mehr die Rede von
illedem sein . " ( Fortsetzung folgt . )
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gewünschte Einigung nicht anstünde kam und bitS

WritährungStninisterinm mit den PrciSlatkuta -
lioitcii nicht ciliverstande » ist , wirb das genannte
Ministerinin int Eiilvpriiehineii mit dein - INinistc -
ritint für öffeittlche Arbeiten Richtpreise
f ü r fl 0 l> l e herausgeben .

Der Preisabbau in der Praris . Der vom

statistischen Ztaatöainle errechnete Zndex der

Großhandelspreise , der am l . September 957 de -

tragen l >ai , ist eint 1. Oktober auf 973 gestiegen .
TaS bedeutet eine durchschnittliche Verteuerung
t » u I . G Prozent .

Ei « Erfolg im . Stampfe gegen den gewerb¬
lichen Sonnlagsunterricht . Ein voller Erfolg
war — wie die Koniotancr „BolkSzcitung "
schreibt — dein Kampfe der sozialistischen In -

gend von - Zaaz gegen die Einführung des Sonn -

tagsiinterrichtes an den gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen beschiedcu . Ter dortige F- ortbil
diingsschnlausschuß liai in einer kürzlich stattge

sundencn Sitzung beschlossen , die Fordcrnngcn der

sozialistischen Engend zu erfüllen und den

S 0 n n t a g s u n 1 e r r i ch t a b z u s ch a f s c u.

Somit ist es der sozialistischen Ztlgendgruppe von

Saaz gelungen , dnrch ihr energisches und ge

schiiktes Eingreifen der Saazcr Arbeiterjugend
das Recht auf den freien Sonntag zu wahren

und alle dagegen gerichteten Anschläge platt ab¬

zuwehren . Sic hat dadurch einen glänzenden
Lötvciv für die Aktionsfähigkeit unserer Jugend -
bcwcgung erbracht und bat durch die Tat gezeigt
daß die von mißgünstigen Gegnern als „ Wander -

vvgclbctveguiig " verhöhnte sozialistisch : Jugend -
organisalion auch im . Kainvse ihren Mann stellt .

Tic PezirlSkrankenkassc in Teplitz - Schönau

bezeichnet in ihrem Jahresbericht für 1922 dieses

wjnschastlich katastrophale Jahr als ein Jahr des

Unglücks . Ans der Gewim, - und Berlustrcchnnng

Ist zu ersehen , dasz in diesem Jahre der Reserve -

solid des Kassenfoiide ? anfgebrancht wurde . Unter

solchen Umständen blieb dem Vorstand nichts
anderes übrig , al ? an die Erhöhung der flössen «

beiträgc zu schreiten und zwar von 5. 7 Prozent

cnf 7. 1 Prozent von jeder der Versicherung zu

Grunde liegenden Lohnkrone für den flasscn -

svnd , wobei die bisher für den UiitcrstübungS -

fond eingchobcnen 0. 9 Prozent weiter einge¬

hoben werde » . Am härtesten wurde von der

WirtschastSlrise die Glasindustrie in Mit -

Icidcnschaft gezogen . Während sie im Jahre 1920

2 » . 78 Prozent des gesamten Mitglicdcrstandcs

beschäftigte , hat diese' Zahl zu Ende 1922̂ 9. 81
Prozent betrage ». Schwer hatte auch die Tetc -

tilindnstric zu leiden . Im Jahre 1921 be¬

trug die Zahl der versicherten Textilarbeiter
11 . 10 Prozent , zum Zahresschlnsz 1922 10 . 01

Prozent aller Mitglieder . Auch die Porzellan -
indnstri : verlor gegenüber dem Vorjahre 0. 9

Prozent des gesamten Mitgliedcrstandcs , des -

gleichen das Baugewerbe 1. 2 Prozent . Da -

gegen gelang cS der Metallindustrie den

Piitffrfiing des vorigen Jahre » wettzumachen .
Pon der geplanten Einführung der Ambulatorien

mußt : vorläufig aus finanzielle ! ! Gründen Ab -

stand genoniiiien werden . was aber durchaus
seinen ' . stachteil für die Mitglieder bedeutet , da

ihnen spczialärztlichc Uiilcrsilchuiigcn und Be -

Handlung im weitesten " Maße gewährt wird . Wenn

man bedenkt , daß es heute durchaus nicht zu den

Ausnahinsfällen gehört , daß ein erkranktes Mit -

glied bei zweifelhafter Diagnose über Antrag des

zuständigen Arztes » och von zwei bis drei ,rach -
ärztcn untersucht wird , so kann man ruhig bc -

Haupte », daß die Tcplitzcr flösse der durchaus
berechtigten Forderung , zwischen Privaten und

Kassenpatienten dürfe kein Unterschied gemacht
werden , sehr nahe gekommen ist. — Im übrigen
ist von dem Bericht der Teplitzer flassc zu sagen ,
daß er von den erscheinenden Kassenberichten
einer der ausführlichste » und gründlichsten , und

daß insbesondere die Verarbeitung des statistischen
Materials musterhaft ist. Es würde zu weit

führen , die ganze Menge der statistischen Bei -

lagen , die dem Berichte beigefügt sind , auch nur

cur, »zähle », gcichtvcige denn zu besprechen . . Her-
vorgchoben seien nur zwei instruktive , in ver -

schiedencn starben ausgeführte graphische Dar -

strllnngen , und zwar die Mitglicderbewrgiing in

den einzelnen Lohnllasscn nnd die Leistungen der

Krankenkasse seit ihrem Bestände .
Eine politische Bezirtsverwalinng . die sich

nicht An die Gesetze hält , ist di " von JoachimSthal .
Wie uns berichtet wird , wurde die Firma Ernst
Nanndorffs Nachfolger , Poppefabrik in Merkels -

grün , von der genannte » Bczirksverwaltung an -

gewiesen , den Kurzarbeitern im Refuudierungs -
derfayren anstatt der gesetzlich gebührenden Un -

terstühnng von acht Kronen täglich nur fünf
K teilen pro Tag auszuzahlen . Eine Be -

griindmig für diese »ngcfctzliche und eigenmächtige
Maßnahme lvnrde nicht bekanntgegeben . Tie fa -
mose politische Bczirlsverwaliung glaubt auf eine

Begründung nach dem Gesetze verzichten zu kön -
neu . Ter internationale Verband der Arbeiter -
schafr der chemischen Industrie (Sitz Aussig ) hat
in einer Eingabe an das Miiiistsrii »» für soziale
Fürsorge die sofortige Aushebung dieses nngcsetz -
lichen ZnstandeS gefordert . Auf die Antwort des
Ministerin »«» für soziale Fürsorge kann »icin be -
gierig sein .

Astronomische Zahle ». Ter deutsche Groß -
haiidslsindex Hai am IS . d. 200l Milk , betragen ,
das heißt im Großhandel ist alles 2001 Millionen
mal teuerer als im Jahre 1911 .

Levisenlurie .
Die tschechische Sttonc notiert in :

« chw . Frank lit . ttfSS
Mark 1,1130 . 000 . 000 - 00

öfuci . Kröne St lS VI»

Präger Kurse am 23 . Oktober .

100 fiotl . ( V. uttien . . .
tvMillinrdenMark . .
IN « Veto. isrankZ . . .
10 > icfiiociji . Jvraitf . .
1 Ptiins Stcriiiifl . .
100 Lire
1 Dollar
100 ( ranz . Franks . .
100 Dinar
lo . COO tuogttar . Kronen
10 . 000 rollt . Utfar ! . .
10 . 000 önerr . Kronen .

«low
1301 . 00

5. 50
174. ur >
ull3 . no

135 . 75 - 00
lö3 . 00 ' 0»

vU0 ' 0 ; i
252 . 75 . 00

42 . 25 *00
17 . 70 ' OU

0. 10 . 25
4. 04 00

Wnre
1065,00

7. 50
175. 7. 5
023 . 50

157 . 23 - 00
156 . 5000

34 . 00 - 00
204 - 25 - 00

42 . 75 - 00
10 . 7503

0. 20 75
5. 14 - 00

Der Film .
„ Tie Besteigung des » Jount Everest . " ( V i 0

3 a lt s j n 11c i . ) Von Zeit zu Zeit ltito leider nur

zu selten , besinnt sitii unsere Filmkunst daraus , daß

dem Film außer Schauer - und Scitsationsdraine »

und kaum mehr fragwürdigen Detektivgeschichten im

Kultur - und Lehrfilm ein weites und reiches Betäti¬

gungsfeld zur Versügmig steht . Eixe Vorführung ,

lu' ic jene der Besteigung des Moxiit Evcrcst muß uns

für die Bcrfehllheit der Babne » entschädige », die die

Lcrguüguilgsiudiistrie auf dem Gebiete de » Films

eingeschlagen hat und gerade dieser Filut zeigt »Iis ,

wie salsch die AnSrcd ? ist , daß das Publikum im

Kino sich mir unterhalten 1111b gruseln , nicht aber

Neues und Lehrreiches sehen will . Die Vorführung

dieses Film » ist eine Oase in der Miste unserer Film -
kiiiist . Herrliche Szenerie » wechseln mit interessante »

Bildern von Land und Leuten im wilden , von Euro

väeru kaum betretenen Hochgebirge , aus dem einsam

der Bergriese Everest in eisige Hohen ragt . Bilder

von »nsogbarcr Schönheit , wie der brausend in hu »

dcrten Wasserfällen ; » Tale jagenden Bergstrom oder

der Schneesturm unterhalb des Gipsels des Monnt

Everest gehöre » zu den besten Leistungen , die die

Filmtechuit je hervorgebracht hat . Ed wäre wün¬

schenswert , daß die Borsührnng dieses Films ver

länger « würde , damit weiteste Kreise und insbcion -

derc unsere Schirlingcnd Gelegenheit erhielten , ihn

kennen zu lernen . F.

MMge .
„Eniiriitliingslcbre » nd Frjcdciisgedonkc . " lieber

dieses Thema sprach im Rahmen eines von der Pap -

"istischen Zeitschrift „ Die Wahrheit " veranstalteten

Vortragszyklus dieser Tage Generalmajor a. T. Dr .

v. Schönaich . Ter Vortragend : schilderte eingc -

henb den Gegensatz , in dem sich der vötkerentzweieudc
Nationalismus zum wirtschaftlichen, sozialen und

kulturelle » Aufstieg der Menschheit befindet . Durch

die industrielle Eunvicklung der zweiten Halste de »

19. Jahrhunderts » nd den damit verbundenen inni -

gen wirtschaftlichen Verkehr ist das Leben der euro -

patschen Völker und Amerika derart zu einer

Einheil verkniipjt worden , daßen es nicht mehr

möglich ist , ein Glied ans dem Zusammenwirken der

Kulturvölker zu reißen oder eS auch nur zu ichndi >

ge », ohne zugleich auch allen anderen unermeßliche »

Schaden zuzufügen , ja sie sogar bei einer größeren

Katastrophe alle mit dem Untergänge zu bedrohen .

Iii dieser Lage befindet sich seit dem Weltkrieg tat .

sachlich die abendländische Menschheit . Das Ergeb
nis des schrecklichen Mowcns ist die Vernichtung der

Weltwirtschaft . Amerika , das heute 15 Prozent des

Golde » der ganzen Erde besitzt , ner »ich ! et seinen

llcfacrslttß an Getreide , Zucker und Baumwolle ,
weil die übrige Welt zu arm ist , um ihm diese ihr

so notwendigen Waren abkaufen zu können . Da »

Geld , das ein Schlüssel des VcrlchrS fein follle , ist

zum Riegel des Verkehrs geworden . Das schlimmste
aber ist die sittliche Verwüstung , die uns immer mehr
dem Abgrund entgegentreibt . Tic nationalistische

Hetze hat nullt nach dem Kriege mit ihrem verruchten
Treiben nicht aufgehört . Neue , »och viel schrecklichere

KriegSwerkzciige wurden ersonnen , Gasbomben , die

geeignet find , ganze Städte menschcnlcör zu »tachcu
und ganze Völker buchstäblich auszurotten . Die

Menschheit sieht sich nur vor zwei Möglichkeiten : e»t .

weder , von der Machtgier des Nationalismus geblen -
det , dem Abgrund entgegenzurase », oder dnrch seine
Beilegung und Niederringniig sich zu retten , und
dann wieder den Weg des Aufbaues und der fort -
schrittlichc » Entwicklung zu gehe ». Dieser Ausbau
kann sich nur vollziehen , tuen » die Menschen sich wie ,
der an ihre naturgemäße Bestimmung erinnern ,
daß sie nämlich biologisch aneinander gebunden sind
und nur als soziale Organismen existiere » können .
Es ist die ernsteste Pflicht jedes einzelnen , a » der

Erziehung zu diesem Bewußtsein mitzuwirken und
die sozial - biologische Gesinnung , das ist . die aus der

Uebcrzcnguiig , daß die Menschheit als Ganzes ein

einheitliches Lebewesen bildet , beruhende L- ebensans -
fassilng überall zu betätigen . Mit der Bearbeitung
de » einzelnen Menschen muß die Bearbeitung de ?
Staates Hand in Hand gehen . — Tie Idee , welche
die Menschheit finden muß , um sich vor dem Unter¬

gang zu retten , ist die große Idee der Nencrrichtung
der Beziehungen der Menschen zueinander durch
Herstellung des wahren Arbeitssriedens , die Idee
der Herstellung des ungehemmten Warenaustausches ,
die nur möglich ist durch Herstellung des Vertrauen ?
von Volt zu Volk Dein deutschen Volke sällt triebet j
die Ausgabe z», de » Vermittler zu spielen zwischen
den Völkern des Ostens und denen des Westens .
Nur wenn es dieser Ausgäbe gerecht wird , wird es
verhindern , daß der Boden , auf dem es lebt , von den
aufeinander losstürmenden Nachbarvölkern zerstampft
wird . Dem Vortragenden dankte das leider nicht
sehr zahlreiche Auditorium für seine überaus wert -
vollen , gedankenreichen Ausführungen durch leb
hasten Beifall .

„ Normale und krankhaste Veranlagung . " lieber
dieses Thema sprach Montag in der „ Urania " Ge -
heinirat Professor Dr . Strümpell aus Leipzig .
Tie gleichen äußeren Eiuwirkungcn , führte der Vor¬

tragende aus , haben ans verschiedene Menschen die
verschiedensten Wirkungen . Ties hängt von ihrer so-
. genannten KouftituUvn ab. Diese ist schon beim

bloße » Anblick der Menschen kenntlich . Besonders

wichtig sind zwei T» pcn des allgemeinen Körperbaus
oder - Habitus : .1. Ter asthenische Habitus mit ' läng

lich - ovalcm Kopfe , fahler . Gesichtsfarbe , flachem
Brustkorb , dünnen Arme » , langen , schmalen Hän

de », schwach entwickelter Muskulatur und geringem

Fettpolster unter der Haut . 2. Der sogenannte opo
«' lettische Habitus mit rundem Kopf , runddm roten

Gesicht , gedrungenem Hals , breitem Brustkorb , kur¬

ze » Arme » , mit kräftiger MuSkii ' atur und ausehu
lichem Fettpolster ! ' Ter asthenische HabitnS hat vor

allem eine Beziehung zur Lungentuberkulose , aber

auch bei - Magenerkrankiinge », bei bestimmten For -
wen der allgemeinen Nervenschwäche findet er sich.
Ter apoplckiischc Habitus findet sich bei Neigung zu
Schwindel - und Schlaganfällcn nnd zur Auszehrung .
Tee Zusammenhang zwischen äußerer ' körperlicher
Beschaffenheit und Krankhcitsaiilage wurde nun in

neuerer Zeit ausgehellt dnrch die Lehre von der

i n » e r e 11 S c k r e t i 0 n. Man hat festgestellt ,

daß bei extremen Formen der Abmagerung oder

Fettsucht Veränderungen kleiner im Körper befind -
sicher, früher wenig beachteter Trusen , wie der Ne¬

benschilddrüse , des Gehirnanhanges , der Zirbeldrüse

stattfinden . In diesen Drüsen werden bestimmte
Stusse gebildet , die sie ans Blut abgeben . Unsere

körperliche Beschaffenheit ist nun sehr weitgehend von

der guten oder schlechte » Beschaffenheit und Funk -
lion dieser Drüse » abhängig . Vielleicht dienen aber

mich der inneren Sekretion alle übrigen Drüse » , die
neben dieser ihrer Funktion auch noch andere Auf -

gaben erfülle ». Als besonders auffälliges Beispiel
führte der Vortragende die Geschlechtsdrüsen an . Mit

ihrer Entfernung ist bei Mensch und Tier beiderlei

Geschlechts eine große Veränderung des gesamten Ha¬
bitus verbunden nnd auch das GeinüIS - » nd Seelen -
leben wird davon beeinflußt . Ter Vortragende be-

sprach dann die wichtigsten Stoffwechselkrankheiten ,
die er »ach den wichtigsten Nahrnngsstvsfc » , den Fct -
ich , Kohlenhydraten » nd Einweißkörpern gruppierte .
Für die echt konstitutionellen Ursachen dieser Er .

nankungcn ist die Vcrerbbarkeit der untrüglichste
Beweis . Es ist Ausgabe der Heilkunst , alles zu ver¬

hüte », was eine böse Anlage zur Entfaltung und

Steigerung bringen kann » nd alle ihr cntgegcnwir -
tenden Faktoren hexbeizuschafsen . Ter Vortragende
besprach da » » insbesondere die Krankheiten des
Herzens und des Nervensystems , die einerseits ans
abnormaler anatomischer Beschaffenheit , zum große -
reu Teile aber aus fehlerhafter funktioneller Einstel¬
lung beruhen . Endlich ist die frühzeitige Abnützung
der lebenswichtigste » Organe eine Folge inangelhas .
ler Konstitution . Mit dem Hinweis daraus , daß
wir , soweit eS uns möglich ist , trachten müssen , die
gute Veranlagung der kommenden Geschlechter z»
erholten und zu überliefern , schloß der Vortragende
seine interessanten Ausführungen , für de » ihm die
sehr zahlreiche Zuhörerschaft lebhast dankte .

VerMsnachrichtM .
Freie Vereinigung sozialistischer Akadcmtter .

Donnerstag , den 25. Oktober um 8 Uhr abends j »,
Karoliiium ordentliche Vollversammlung . Tage ? .
Ordnung : l . Berichte , 2. Referat des Genossen Dr .
Wiener über die österreichischen Hochschulverhältniss^
8. Neuwahlen . Es wird »in pünktliches und i - sg,
ständiges Erscheinen der Mitglieder ersucht .

Turner , und Sem .
BttNdestueK ?eft Karlsbad M4 .

Beginn der Vorarbeiten .

Sonntag vormittag » tagte im Sitzungszimmer
des Karlsbader „ Volkswille " eine von den Spitzen -
körpcrschasien des Kreises und Bezirkes Karlsbad be.

schickte Konferenz , die sich mit der Einsehung bei

verschiedenen Ausschüsse für das große BundcStur » .

fest der Arbeitcrluriier in Karlsbad beschäftigte .
Der Vertreter des Bundesvorstandes , Genosse Ii l l-
man » - Aussig , teilte mit , daß das Datum der

Vcranstaltniig endgültig für 9. , 10. 1111 d 11. A n g » st
1921 festgelegt wurde nnd daß als Fcslplal ! die
Rennbahn in ' .01eierhösc 11 nun endgültig
gesichert ist . - Nachdem für diese Tage mit einem

gewaltigen ' Menschcitznstrotu mich Karlsbad zu
rechnen ist , müssen jetzt schon die entsprechenden Vor -

bcrcitungen getroffen werden . - Nach einer eingehen ,
den Besprechung der wichtigsten Fragen wurde ein
vorbereitender Ausschuß eingesetzt , der aus
Vertretern der Turnbcweguug und alter übrigen
Zweige der Arbeiterbewegung besteht und der sich
ziiiiächsl mit der ' Einsetzung der einzelnen Arbeitsaus¬

schüsse befassen wird . Tic Vertreter der Konsuni .
vereine Ehodau und Altrohlau erklärten sich bereit ,
die Organisation der Verpflegung zu übernehmen ,
die vollständig in Eigenrcgie durchgeführt werden
soll . Tie Einbernsnng des vorbereitenden "Ausschus¬
ses hat Gen . Low übernommen .

In der Frage der Maifeier 1921 erllürtcit
die Vertreter der Turner ihre größte Becitioilligkeit
zur Mitwirkung . Tie notwendigen Weisungen wer -
den schon in der nächsten Zeil an die einzelnen Ver »
eine hinausgehen .

KM uiti ) Wissen .
Spielplan de » Neuen Theaters . Heilte Mittwoch ,

7. 30 Uhr „ Salome " , morgen Tonnerstag und

Samstag die OPercttciinovität „ Mädi " , Freitag
Gastspik ! Leopold Krämer „ I 0 u r 11a I i st c n" ,
Sonnlag nachmittag 2 Uhr Austrete » Glöckner -
Krämer — Richard Roinanowsky „ F r a n P räsi -
d e n t i n", abend ? Ansang sechs Uhr „ W a l k ü r e" .

Urania .

Heute 5 Uhr . HandsertigkeitSkurS . Professor
B r » s ch a. Ort : Nikolanderrcaischulc .

Heute 8 Uhr . Konzertabend . Mitwirkend :

Christa Richter - Wicn ( Geige ) : Pros . W» ihrer -
Wien ( Klavier ) . Karten 10 —4 , Mitglieder 8 —8 K.

„ A u 3 deutschen Dichtung : » " , Friedet
Hintz c- Bcrliii . Donnerstag , 25. , 8 Uhr . Karte »

12 —1 , Mitglieder 10 - 3 K.

„ Geheimnisse des Liebesleben s " ,
Prof . L ihelm Boelsche . SamStag , 27. , 8 Uhr .
Korten 15 —1 , Mitglieder IS —8 K.

„ A ltern und Tod , Verjüngung und
U n st e r b 1 i ch I e i t ", Prof . W i n t c r st e i n -

Rostock . Montag , 29. , 8 Uhr . Karten 10 —3 , Mitglic -
der 8 —2 K. 1870

Mitteilungen aus dem MdMnm .
l . , . TUIC . J : . « " u 1»» ui. m: // ' U>r /.Mi,oi.

Ufas Beste tür ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , 2>,uz>.

Qraben 25, 3( 1. SSazar
im

Die Ausgaben für das Schuhwerk bilde » nom
immer einen peinlichen Posten in jedem Hanshall ,
ES wird saher die Leser unseres Blettcs sicherlich
interessiere », daß die Vers o « Kaittslluik -Gcsellsllafi
in Prag sich auf Grund der stetig wachicndcn Ad-

nähme ihrer Gummiabsätze und Gummisohlen ent¬

schlossen hat , die Preise derselben zu ermäßigen —

V e r s o n - Gunimi - Absätze und B e r s o n - Gummi -

sohlen bedeuten in . jedem Haushalt , nicht nur wegen
ihrer Billigkeit , sondern nullt wegen ihrer anerkann¬
ten Haltbarkeit gegenüber dein Lcder , eine bcden -

tende Ersparnis . 1818

Kerauogebor : Dr. Ludwig C z e ch und Karl T o r m a k.

Druck : Deutsche Zettungs - AIctiengeteNschast . Prag .

Verantwortlicher Redakteur : Dr Emil Strauß

Für den Druck veranlworttlch : c* Holl » .

Saldokontist
für amerik . Biichsührnng ,
mit 4jähr . Praxis , sucht
« UNc . Gest . Zuschritten
erbeten unt . Cbistre „ Ver - 1

läßlich " an die Veno , de?:
„ Sozialdemokrat " . 1809
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Bei der Sparkasse der Stadt Postelbcrg

gelangt die Stelle eines btlanzfählgen

BKUMicrs
zur Besetzung . — Bedingung : Abaolvicriuig einer
Handelsakademie ( Abiturientenkurs > mit Beile -
Prüfung , mehrjährige Sparkassen - oder Lankpraxis ,
der deutschen und tschechischen Sprache milcht ig .

Bewerber wollen ihre Gesuche bis liingstens
15 , November 1923 unter Angabe des Lebens¬
laufes und det bisherigen Tätigkeit , bei der

Spar hasse der Stadt Postelberg
einbringen . — Leiseauslagen werden nicht vergüte !
u. bchlllt sich der Ausschult der gefertigten Sparkasse
die freie Wahl unter den Bewerbern vor . 18( 33

AJitcnSie genau
auilScLuizmatke

ü ^ Namen . ^ 4isen
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